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ſiſt nun eine neue Regelung der Unterhaltungs- 
pflicht der Volksſchule im Intereſſe der Ge⸗ 
meinden, der Lehrer und beſonders der Schule 
ſelbſt. Gelingt es einer konſervativ-ultramon⸗ 
tanen Vereinigung, bei dieſer Regelung mit 
ihren Beſtrebungen durchzudringen, ſo würde 
dies für die Bildung und Kultur unſeres Vol⸗ 
kes von den verhängnisvollſten Folgen ſein. 
Die Konſervativen, denen in der Verwaltung 
ein übergroßer, nicht im Intereſſe des Landes 
liegender Einfluß eingeräumt iſt, verfolgen 
Bee und mehr eine einſeitige Intereſſenpolitik, 
während eine weiſe Politik wie allen Landes⸗ 
teilen ſo allen Berufsſtänden gerecht werden 
muß. Wie die erforderliche Regulierung der 
Flüſſe zur Verhütung der immer wiederkehren⸗ 
den Schädigung in erſter Reihe der Landwirt. 
ſchaft zugute kommen ſoll und wird, ſo ſind an 
er Verbindung unſerer Flüſſe untereinander 
durch leiſtungsfähige Waſſerſtraßen ebenſo In⸗ 
duſtrie und Handel wie die Landwirtſchaft 
intereſſiert. Die Verwerfung der Kanalvor⸗ 
lage durch eine aus Konſervativen und Zen⸗ 
trum beſtehende Mehrheit hat die wirtſchaft⸗ 
liche Entwickelung unſeres Landes ſchwer ge⸗ 
ſchädigt. Ihre unverkürzte Wiedereinbrin- kaſſe befreie die Handlungsgehilfen von der 
gung muß deshalb eine der erſten Forderungen] Verpflichtung, einer Ortskrankenkaſſe anzuge⸗ 
der nationalliberalen Partei ſein. Nücjchritt| hören; die Geſchäftsherren find im letzteren 
und Rückſtändigkeit bedrohen uns. Ihre Be- Falle der anteiligen Beitragspflicht, welche 
kämpfung wird erſchwert durch das Landtags⸗ ihnen bei Zugehörigkeit ihrer Angeſtellten zu 
wahlrecht in feiner gegenwärtigen Geſtaltung.J einer Ortskrankenkaſſe erwächſt, völlig ent⸗ 
Eine zeitgemäße Reform des Dreiklaſſenwahl⸗ hoben. Um nun den Handlungsgehilfen den 
rechts iſt anzuſtreben, insbeſondere auch eine 


Beitritt zu einer freien Hilfskaſſe zu erleich⸗ 
a Abgrenzung der Wahlbezirke und | tern, empfahl der Vortragende generell den 
eſeitigung der widerſinnigen Drittelung in 


Geſchäftsherren, ihren Angeſtellten freiwillig 
den Urwahlbezirken. Der Wahlkampf wird 


eine Beiſteuer zu ihren Beiträgen in die freie 
ſchwer ſein. Die Gegner find zahlreich und] Hilfskaſſe zu gewähren, denn es wäre unbillig, 
mächtig. Bei der Regierung ſehen wir in der 


wenn die Geſchäftsherren ihre Angeſtellten im 
Polenfrage eine zielbewußte, deutſche Politik, 


Falle 158 3 pi a a 
welche unſere Partei mit ganzem Herzen unter- auch den ſonſt auf fie entfallenden Beitrags- 
ſtützt. Aber die Regierung muß auch die Ge- anteil r. ein. N bezahlen 
fahren der Klaſſen- und Intereſſenwirtſchaft, Ae . 5 . . e — 5 fa 
ſowie des immer weiter vordringenden Ultra- Were . Fahl 148 5 hei on 
montanismus mit der gleichen Feſtigkeit be.] Verſammlung zahlreiche An Lender es ich 
kämpfen. Es gilt bei den Wahlen eine Mehr“ der Einzelheiten der neuen Krankenverſicherung 
425 ſchaffen, welche dazu die nötige Stütze 8 8 . 
bietet, die Berückſichtig ſamtinter⸗] nommen g 70 
er dee oe e en ber de ale Sorraenben 
in der Verwaltung rückhaltsios aufdeckt und beia a Hand 7 
bekämpft. Aus eigener Kraft, unabbängin 1 5 en bei ke * e e 
allen Seiten, wollen wir unſere Ueberzeugung eee eines ſelbſtändi⸗ 
vertreten in deren ſiegreicher Durchführung | gen Kaufmanns als den eines Handelsange⸗ 
wir für das Wohl unſeres Volkes den richtigen ſtellten beſitze. 


gehören, zugeteilt it, und das iſt hier in Ber⸗ 
lin, aber lediglich für rein kaufmänniſche Be⸗ 
triebe, die Ortskrankenkaſſe für den Gewerbe⸗ 
betrieb der Kaufleute, Handelsleute und Apo⸗ 
theker. Eine beſondere Ortskrankenkaſſe für 
Handlungsgehilfen und Lehrlinge, wie ſie 
früher auch zeitweilig in Berlin beſtand, iſt 
hiernach unzuläſſig. Der Redner bemerkte, 
daß es grundſätzlich ſehr erwünſcht geweſen 
wäre, wenn Preußen in dem Einführungs⸗ 
geſetz zum Krankenverſicherungsgeſetz die Be- 
gründung von Ortskrankenkaſſen für Hand⸗ 
lungsgehilfen und Lehrlinge ausdrücklich für 
zuläſſig erklärt hätte, wie dies ſeitens Baierns 
und Württembergs geſchehen iſt. Für Hand- 
lungsgehilfen, welche den für fie jeweils zu- 
ſtändigen Ortskrankenkaſſen nicht beitreten 
wollten, weil ſie hier meiſt mit ſozial und 
namentlich bezüglich des Unfallriſikos ganz 
anders geſtellten Klaſſen zuſammengetan 
würden, empfehle ſich der Beitritt zu freien 
Hilfskaſſen, vorausgeſetzt, daß der Betrieb, 
dem der einzelne angehöre, nicht etwa eine 
Betriebskrankenkaſſe errichtet habe. Die Zu⸗ 
gehörigkeit zu einer Betriebs⸗ oder freien Hilfs⸗ 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben fein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. n 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 
„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 
und in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
jährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereffante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Der nationalliberale Wahlaufruf. 


Der Delegiertentag der ) 5 
tionalliberalen in Hannover er a 
Wahlaufruf einſtimmig angenommen: „Die 
nationalliberale Partei kann mit Befriedigung 
und Genugtuung auf die Reichstagswahlen 
zurückblicken. Sie hat einen Zuwachs von 

Stimmen erhalten. In weiten Krei⸗ 
ſen des Volkes iſt das Vertrauen auf ſie ge⸗ 
wachſen. Maſſen von Wählern ſind mit ihr 
von der Bedeutung der alten nationalen und 
liberalen Grundſätze erfüllt, ſtimmen ihr aus 
voller Ueberzeugung zu in der gerechten Förde⸗ 


Pu en: ah Weg erblicken. Drum auf zur Wahl mit Mut e 
rung des wirtſchaftlichen Gedeihens aller So nt, i ; — 
Volksklaſſen, in der rüftigen, aber beſennenen und Selbſtvertrauen! Laßt uns an die Arbeit 


Ueber die Tuberkuloſe 


gehen, erfüllt von nationaler Begeiſterung, 
durchglüht von der Ueberzeugung, daß nur in 
einem innerlich geſicherten Staatsweſen und 
auf freiheitlicher Grundlage eine gedeihliche 
Weiterentwickelung unſerer Bildung und Kul⸗ 
tur ſich ermöglichen läßt. Es gilt die Wähler 
aufzuklären und aufzurütteln, die Bedeutung 
der Ziele und die Größe der Gefahr ihnen vor 
Augen zu führen. Setze ein jeder ſeine beſte 

m u! d k. ei des Vater 


iterentwickelung einer wahrhaft menſchen⸗ 
freundlichen, ſozialpolitiſchen Geſetzgebung und 
Verwaltung zum Schutze des Schwachen. Lei⸗ 
er ſind aber zugleich die Stimmen der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei, deren ſtaats⸗ und ge⸗ 
ſellſchaftsfeindliche Beſtrebungen durch die Ta⸗ 
En in Dresden von neuem in volles Licht 
ge) t find, in gefahrdrohender Weiſe ange- 


Thorner ſchreibt i der „Nordd. Allgem. 
Zeitung“: Der Vortrag über Lungenſchwind⸗ 
ſuchtsentſtehung und Tuberkuloſebekämpfung, 
den Exzellenz Behring vor der Naturforſcher⸗ 


Necht allſeitig. een erregte Herr Dr. Ed. 
rtr 


wollen Der f 0 in cas „halten ird nicht. 
eit rückſchrfttliche bleibt nach wie vor Fraft ein 2 in Intereſſe 5 verjanmmhung in Naſſel gehalten hat, wir } 

unjere Malionale und liberale Pflicht. Ver⸗ 10 bes, 222. . r een 
hlt aber wäre es, die Abwehr der ſozialdemo⸗ l N a ; 


mehr, da wir ja dem berühmten Fo ein 
heute ſchon vielfach erprobtes Mittel gegen die 
Diphtherie verdanken, das dieſer furchtbaren 
Geißel des Kindesalters einen großen Teil 
ihrer Schrecken genommen hat. Leider iſt, um 
dies gleich vorweg zu bemerken, v. Behring mit 
ſeinen Arbeiten über die Tuberkuloſe noch 
nicht fo weit, um der an dieſer Krankheit Teiden- 
den Menſchheit ohne weiteres ein Mittel bieten 
zu können, das ſchon heute ſich zu allgemeiner 
Anwendung eignet; er hofft aber, auf dem 
beſten Wege dazu zu ſein, und bezeichnet als 
letztes Ziel ſeiner tuberkuloſe-therapeutiſchen 
Beſtrebungen das Ueberflüſſigwerden aller 
Schwindſuchtsheilſtätten, Heimſtätten und 
Schutzſtätten durch das Kampfmittel, durch 
deſſen Anwendung Jenner die alten Pocken⸗ 
häuſer überflüſſig gemacht hat. Trotz des 
großen Intereſſes, das jeder Gebildete an den 
Ausführungen Behrings nehmen wird, wird 
es doch nicht jedem leicht ſein, die Nutzanwen⸗ 
dung aus dieſen Tatſachen zu ziehen. Deshalb 
erſcheint es nicht überflüſſig, aufzuzählen, zu 
welchen praktiſchen Maßnahmen wir heutzu⸗ 
tage in Berückſichtigung der Arbeiten der bei⸗ 
den großen Tuberfulojeforicher Koch und Beh. 
ring genötigt ſind. Es dürfte ſich folgendes 
empefhlen: 1. Man halte von einem Kinde 


kratiſchen Gefahr von einer reaktionären Po⸗ 
itit zu erwarten. Unſere Aufgabe iſt es, dem 
Rückſchritt an jeder Stelle und in jeder Form 
entgegenzutreten. Das muß unſer Ziel auch 
bei den bevorstehenden Wahlen zum preußi⸗ 

n Abgeordnetenhauſe ſein. Mit friſchem 
1 I und vollem Vertrauen kann die nativ 
alliberale Partei ſich den Wahlen zuwenden. 

ie bedarf hierzu keiner erneuten program- 
matiſchen Kundgebung ihrer Grundſätze und 
ziele. Auf die Kennzeichnung der gegenwär⸗ 
tigen politiſchen Lage und die Bedeutung der 
Vahlen kommt es an. Im Reichstage fit die 
legierung in Fragen der nationalen Wehr⸗ 
raft und bei den auf Grundlage des neuen 
Zolltarifs abzuſchließenden Handelsverträgen 


Ei He we des . angewieſen. 
aur wird dieſes Zugeſtändniſſe auf dem Ge⸗ lin tritt die Verſicherungspflicht bereits am 
et Geiesge ung und Verwaltung in f. Oktober d. J. ein, da hier noch auf Grund 
Aisher 155 er engen ſuchen. Noch größer als | des alten Krankenverſicherungsgeſetzes die 
a ul i 5 ie Gefahr des weiteren An- Verſicherungspflicht für Handlungsgehilfen 
us der Macht des Zentrums. In ſeinem durch Gemeindeſtatut, und zwar mit Wirkung 
vom 1. Oktober ab, eingeführt wurde. Dr. 


ntreben, die Schule 
Vosberg-Rekow erinnerte zunächſt daran, daß 
auch die Handlungsgehilfen bei der Orts- 
krankenkaſſe berficherungspflichtig find, wel⸗ 


Das neue Krankenverſicherungs⸗ 
geſetz, 
welches am 1. Oktober in Kraft tritt, bringt 
auch neue Beſtimmungen über die Verſiche⸗ 
rung der Handlungsgehilfen und hielt über 
dieſe im Bund der Kaufleute in Berlin Dir. 
Dr. Vosberg⸗Rekow einen Vortrag. Es han⸗ 
delt ſich, wie erinnerlich, darum, daß durch die 
Novelle zum Krankenverſicherungsgeſetz vom 
25. Mai 1903 alle Handlungsgehülfen (auch 
die weiblichen), deren Gehalt weniger als 
2000 Mark beträgt — und das ſind von den 
insgeſamt rund 660 000 in Deutſchland SO 
Prozent — vom 1. Januar 1904 ab verſiche⸗ 
rungspflichtig gemacht worden find. Für Ber⸗ 


gen 
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Sofia auf Veranlaſſung der macedoniſchen 
Kolonie ein Trauergottesdienſt für die von 
türkiſchen Soldaten in Macedonien getöteten 
Perſonen abgehalten. Nach Beendigung der 
Trauerfeier durchzogen nahezu 15 000 Mace⸗ 
donier im Trauerzuge die Stadt, dem ſchwarze 
Fahnen voraufgetragen wurden. Die von 
Macedonien bewohnten Gebäude tragen eben⸗ 
falls ſchwarze Fahnen als Zeichen der allge⸗ 
meinen Trauer. 

Im Bezirke Nevrokop in Oſtmacedonien 
fanden im Anfang des laufenden Monats 
zahlreiche Kämpfe ſtatt. Die Aufſtändiſchen 
waren befehligt von General Zontſchew, Oberſt 
Jankow, Kapitän Stojanow und dem Räuber 
der amerikaniſchen Miſſionarin Stone, San⸗ 
dansky. Die türkiſchen Truppen ſollen immer 
geſchlagen worden und ziemlich demoraliſiert 
ſein. Heute wird gemeldet, ſie hätten ein 
großes Dorf, Pirin, zerſtört. 


Aus dem Reiche. 

Nach der „Germania“ iſt der Prälat Dr. E 
Wilpert in Rom vom Papſt mit der Aufgabe N 
betraut worden, jein neues Prachtwerk über die 
Katakomben, ein Meiſterwerk deutſcher For⸗ 
ſchung, dem deutſchen Kaiſer als Geſchenk des 
Papſtes zu überbringen. Die Vermutung liege 
nahe, daß Dr. Wilpert bei Ueberreichung des 
Geſchenks zugleich ein Begleitſchreiben des 
Papſtes überreichen wird, das ſich auf das Ge⸗ 
ſchenk bezieht. Einen politiſchen Auftrag hat 
Dr. Wilpert nicht. — Der Kronprinz wird ſich 
im Anſchluß an jeinen gegenwärtigen Jagd⸗ 
aufenthalt im Harze am 1. Oktober über Frank⸗ 
furt a. M.-Stuttgart nach München begeben 
und von dort nach Bad Kreuth weiterreiſen. 
Hier wird der Kronprinz als Gaſt des Her 
zogs Karl Theodor in Bayern zur Teilnahme 
an den Hochwildjagden etwa zehn Tage ver⸗ 
weilen, um dann über Regensburg die Rück⸗ 
reiſe nach Potsdam anzutreten. 
8 N v. Bever iſt zum 
5 4 l 5 3 
annt: Nach türkiſchen Angaben gab die bul- area 95 rohen ses und ber ee 
gariſche Regierung den Anſtoß zur Anbahnung ernannt worden. — Nach kurzer Krankheit ist 
einer Verſtändigung. Sie fragte bei der der vortragende Rat im Just ; iſteri 
Pforte an, ob nach Beendigung der macedoni⸗ Beh Obe e Tb. tisminif Hofe 
ſchen Bewegung die Reformen ernſtlich durch⸗ W In iel ö 5 e ae ar = 

] Ent- 2 . 
geführt und die darauf bezüglichen Ent. den Generalinjpefteur der Marine Admiral 


ſchließungen der bulgariſchen Regierung Be⸗ von Köſt 0 275 4 Adn 
19 1 Sr er anläßlich der Abgabe des Station.» 
achtung finden würden. Die Pforte antwortete fommandos im Marine-Offiziers-Hafino em 


bejahend. Sie wird zu weiteren mündlichen] ton Mer 
Vereinbarungen dem Generalinſpekteur Hilmi glänzendes Abſchiedseſſen ſtatt, an 
Paſcha eine Kommiſſion beigeben, in die bul⸗ u. a. Prinz Heinrich teilnahm. — Zu 
gariſche Macedonier berufen werden. Sodann | er durch Hochwaſſer Geſchädigten 2 
iſt vereinbart worden, daß die bulgarischen Stadt Straßburg i. E. dem Reichskomitet 
3000 Mk., Darmſtadt 2000 Mk., Charlotten- 
burg 5000 Mk. und Schöneberg 3000 Mk. 
bewilligt. — Der Verbrauch an Schreibma⸗ 
e bedruckten Formularen uſw. bei der 
f ädtiſchen Verwaltung in Berlin iſt ganz ge⸗ 
waltig. Im letzten 4 ae wurden nicht 
weniger als rund 1134 Millionen Bogen Pa⸗ 
pier und 150 014 Stuck Kuberte zu TDrün - 
ſachen verbraucht; dazu kommen 668 978 Bo. 
2 Konzeptpapier, 502 297 Kuverts ohne ge⸗ 
rückte Adreſſe und 150014 mit gedruckter 
Adreſſe, 237 219 Bogen Schreibpapier, 215 359 
Bogen Briefpapier uſw. Dem entſprechend iſt 
der Verbrauch an Tinte, Federn ufw. — Bi 
Stadtpark zu Flensburg wurde das dem Be. 
neral Grafen v. Wrangel errichtete Denkmal N 
in Anweſenheit der Spitzen der militäriſchen 
Behörden und der Zivilbehörden feierlich ent⸗ 
hüllt. Der Feier wohnten auch zahlreiche Vete⸗ 
he bei, die unter dem General gefochten 
hatten. 


alle Infektionsguellen um ſo vorſichtiger fern, 
je jünger es iſt, verſuche namentlich nicht, 
ganz junge Kinder künſtlich zu nähren, ſon⸗ 
dern laſſe ſie wenigſtens in den erſten Wochen 
ihres Lebens an der Bruſt trinken, weil die 
Menſchenmilch in der Mehrzahl der Fälle eine 
große Armut an pathologiſchen Keimen garan⸗ 
tiert. Iſt eine Ernährung durch Tiermilch 
nicht zu vermeiden, ſo verwende man dieſe nur 
in abgekochtem Zuſtand. 2. Man behüte Kin⸗ 
der vor jeder Berührung mit Tuberkulöſen, 
zumal laſſe man ſie nicht von ſolchen Perſonen 
küſſen. 3. Man vermeide alle ſchwächenden 
und depotenzierenden Einwirkungen, nament⸗ 
lich bei Perſonen, die in der Jugend ſkrofulös 
geweſen ſind, nähre ſie vielmehr ſo gut als 
möglich und bringe ſie in die denkbar beſten 
hygieniſchen Bedingungen. 4. Obwohl von 
Behring behauptet, daß eine Infektion mit 
Tuberkuloſe bei Erwachſenen nicht vorkomme, 
beobachte man doch die größte Vorſicht, um ſich 
nicht der Inhalation getrockneten Sputums 
von Tuberkulöſen oder der Tröpfcheninfektion 
von ihnen auszuſetzen. 5. Man iſoliere Tuber⸗ 
kulöſe, die ſtark huſten, in Heimſtätten und be- 
ginnende Fälle von Lungentuberkuloſe in 
Heilſtätten, in denen gute hygieniſche Bedin⸗ 
gungen herrſchen. 6. Wohlhabende Dispo⸗ 
nierte werden am beſten in die ſeit vielen Jah⸗ 
ren Ruf habenden Kurorte geſchickt, und end⸗ 
lich 7. wird, bis wir durch die Arbeiten von 
Behrings oder anderer Forſcher etwas Beſſeres 
erhalten haben, die bis jetzt vielfach als be⸗ 
währt gefundene Therapie mittelſt der Koch⸗ 
ſchen Impfungen in geeigneten Fällen zur An⸗ 
wendung zu bringen fein. Befolgen wir dieſe 
Maßnahmen, ſo werden wir für die Tuber⸗ 
kulöſen ſo gut geſorgt haben, als dies nach 
dem heutigen Standpunkt unſeres Wiſſens und 
Könnens möglich iſt. 
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Die Vorgänge in Macedonien. 
Ueber die Vorgeſchichte der türkiſch⸗bul⸗ 
Nansen Verſtändigung wird folgendes be⸗ 


. 


welchem 
15 


Kirchen und Schulen wieder eröffnet, die bul- 

ariichen Emigranten in ihre Heimat zurück⸗ 
be 6 di örten Dörfer wieder aufge⸗ 
aut, die aftungen eingeſtellt, die Ver⸗ 
hafteten entlaſſen und Maßnahmen zur Ber- 
meidung von Ausſchreitungen der Truppen 
und Baſchibozuks Sen ge ſollen. Da⸗ 
gegen verſprach die bulgariſche Regierung, ihr 
möglichſtes zu tun, damit die macedoniſche Be⸗ 
N; “ 0 


und verlangte, daß die bulgariſche Regierung 
auf die Wahl der bulgariſchen Mitglieder der 
Kommiſſion Einfluß nehmen dürfe. Die Er⸗ 
füllung dieſer Forderung wurde von den 
Türken abgelehnt; ſchließlich wurde jedoch 
dem Exarchen ein ſolcher Einfluß zugeſtanden; 
doch hat der Exarch bisher davon keinen Ge⸗ 
brauch gemacht. Die Pforte hat die Mitglieder 
des macedoniſchen Beirats daher ſelbſt ge⸗ 
wählt und Bulgarien ſo mit der Einſetzung 
einer Kommiſſion überraſcht, in der alle nrace- 
doniſchen Nationalitäten vertreten ſind. Die 
bulgariſche Regierung hat gegen die Zuſam⸗ 
menſetzung dieſes Beirats bereits Vorſtellun⸗ 
gen erhoben und verlangt, daß mindeſtens 
zwei Bulgaren in ihn berufen werden. Auch 
die Griechen ſind unzufrieden darüber, daß 
nur ein Grigche in die Kommiſſion berufen iſt, 
während die Rumänen von der Berufung eines 
Kutzowallachen ſehr befriedigt ſind, da hier⸗ 
durch zum erſten Mal die kutzowallachiſche 
Nationalität von der Pforte anerkannt wird. 
Nach Konſularmeldungen aus Salonichi, Mo- 
naſtir und Uesküb verlautet dort, daß die 
Mitglieder der Kommiſſion als eine Art Ge- 
hilfen des Generalinſpekteurs wirken ſollen. 
Am Sonntag wurde in den Kirchen von 


Deutſchland. 4 
Berlin, 29. September. Die freiſinnige 

Volkspartei erläßt folgenden Aufruf: „Partei. 
genoſſen! Bei den bevorſtehenden Neuwahlen 
zum Abgeordnetenhauſe gilt es in erſter Reihe, 
den großen Gefahren für die Entwicklung des 
Staatsweſens zu begegnen, welche die Ing en. 
lichkeit einer konſervativen Mehrheit des Ab. 2 
geordnetenhauſes in ſich birgt. Schon in der = 
abgelaufenen Wahlperiode fehlten den beiden 
konſervativen Fraktionen zuſammen kaum ein 
Dutzend Stimmen an der abſoluten Mehrheit. 
Diesmal wird der liberale Beſitzſtand noch be⸗ 


Die l 
| Dita nach dem Glück. 
een oman von Emilie Heinrichs. 


zt Du d a Nachdruck verboten. 

durch die Flucht un nicht, Geliebte, daß ich mir 
abſchneide, daß auch die Rückkehr für immer 
gleichkommt?“ dieſelbe einem Geſtändnis 
„Eine Verurteilung 
und — 
mit Tod.“ 
„O, könnte ich den Genen, aul 
rt, „e 


nach der Promenade ein, wo Herr von Velt⸗ 
berg wohnte. et 

Das Wohnzimmer des Advokaten war er⸗ 
leuchtet, was ſeine Anweſenheit verriet. Jen⸗ 
kel zog ohne weiteres die Klingel und befahl 
dem die Tür öffnenden Diener, ihn dem gnä⸗ 
digen Herrn zu melden, worauf er ſogleich 
vorgelaſſen wurde. N 

„Was bringt Ihr ſo ſpät?“ fragte Veltberg, 
ihn unruhig forſchend anblickend. 

„Eine gute Nachricht, gnädiger Herr! — 
Herr von Weſſenſtein wird entfliehen.“ 

„Ah, vortrefflich, mein lieber Jenkel! — Wie 
habt Ihr dieſes Kunſtſtück fertig gebracht?“ 

„Mit Hülfe ſeiner Geliebten,“ lächelte der 
Agent, „ein reizendes Mädchen, welches der 
alberne Burſche eigentlich nicht verdient.“ 

„Laſſen wir ſie ihm,“ bemerkte der Advokat 
achſelzuckend, „und erzählt mir lieber den Vor⸗ 
fall der Geſchichte.“ 

Er deutete nachläſſig auf einen Seſſel in 
feiner Nähe, worauf ſich Jenkel ohne Um⸗ 
ſtände niederließ, und nun ſeine Erzählung be⸗ 
gann. Veltberg unterbrach ihn mit keiner 
Miene. 

„Ihr ſeid ein ſchlauer Patron,“ nickte er, 
als jener geendet, „wie aber ſoll er fort⸗ 
kommen?“ 

„Pah, 1 wenn das Geld nicht ge⸗ 
ſpart wird, und darauf darf es Ihnen nicht 
ankommen, gnädiger Herr! Wir ſenden die 
Braut voraus nach Hamburg, wo ſie bei einer. 


dacht zu erregen. Noch eine lange Umarmung, 
welche der Agent mit höhniſchem Lächeln be- 
obachtete und die Tür fiel ins Schloß, den 
Unglücklichen von der Außenwelt trennend 
und in grauſiger Einſamkeit zurücklaſſend. 

In der Nähe des Gefängniſſes hielt die 
Droſchke, welche ſie hergebracht. Jenkel ließ 
Klara einſteigen, ſagte ihr gute Nacht und be⸗ 
deutete dem Kutſcher, die Dame nach Hauſe zu 
fahren, nachdem er ihr zugeflüſtert, daß ſie 
bald wieder von ihm hören werde. 

Jenkel ſchritt raſch durch die Straßen; er 
befand ſich in einer ungewöhnlichen Aufregung 
und mochte es ſich kaum ſelber geſtehen, daß die 
Liebesſzene im Gefängnis ſein Blut in wilden 
Aufruhr verſetzt. 

„Der Bube ſoll fie nicht beſitzen,“ murmelte 
er, „mein muß ſie werden und Veltbergs Geld 
dazu, um ihr drüben ein behagliches Daſein zu 

ereiten.“ 

Er eilte durch die Schloßſtraße und befand 
Hi plötzlich vor dem alten Weſſenſteinſchen 
abi da jetzt dunkel und öde auf ihn her⸗ 
merz Nr unten im Portierſtübchen ſchim⸗ 
erlosch. ein Licht, das in dieſem Augenblick 


„Die Räume 
murmelte er 
unmöglich, das 


10 fe ſchlimmer, mein 
a fie iſt Bela, Jenn für Dich 


um Rat fragen,” ſeufzte Serzerzzſul, Wale 
es gut mit a lic mit fein 3 
„Der iſt urplötzlich mit ſeiner To 
der 1 Dienerſchaft abgereiſt, n; 
weiß wohin; das Gerücht bringt dieſe Ab⸗ 
reiſe mit Dir und dem eingefangenen Flücht. 
ling in Verbindung.“ \ 3 
Herbert erbleichte, dieſe Nachricht ſchien ihn 
kachmettern, ganz faſſungslos zu machen 
hauſes dhend ftieg das Geſpenſt des Zucht⸗ 
fühl eigen ibm auf, vernichtend durch das Ge⸗ 
Leichtſinns, de = 2 renzen 
verderben und gan Folgen ihn jetzt gänzli 
den zuwenden foren Todfeind den Sieg über 
„Ja, ich bin verloren BEER 
9 bollſtändig gebrochen ze wie fo,“ flifterte 


2 „U. 4 
acht der Verzweiflung, ic ach ie 


8 ch 


2 


ſind mir völlig unbekannt,“ 
5 neue, — —— wäre mir 

5 el A Unzimmer T 
Dir wohin Du willit.” N Präſidenten zu entdecken nun nen 
I" biefem Augenblic, Wuete Jenkel die halten, — da hier die einzige Möglichkeit 
zur Eile. liegt, das Dokument wiederzufinden. — Wenn 


Tür und mahnte mit leiſer Stimme 
„Kommen Sie, Freund!“ flüſterte Klara“ der gnädige Herr die Geſpenſter nur aus dem 


5 25 r x 1 H fre Hi 22 y 

guner Gefangener willigt ein, num halten Sie lege geräumt hät, dann crete an Diejes |der a a 
a } a Papier keinen Deut mehr. N if 1. Englan 

„Gewiß,“ nickte Jenkel, „in den nächſten di 5 leber will ji beſten Schiffe nach, England und von da nach 


die Hände rein halten, der ſchlaue Fuchs, und] Amerika zu gehen. 
ni 


drei Tagen find Sie befreit, Herr von Weſſen⸗ ich ſoll der Eſel fein, ſie mir um ich i ine Si 

—. und balken Sie mir mur völliges Ver. agen nichts Nad zu färben. Pag, des wür bel, Jes Heftes debe ſo kene die. Nuer 

en und halten ſich in allen Dingen ruhig, 5 wenigſte, Geſpenſterfurcht kenne ich nicht, meines Schwagers und a der 

ed 4 De die Hand und E en 6 dem Amerikaner, welcher fh Roden wenge mich be 
dne Hand um warf noch einen Blick nach dem düſt ur i ließt e 

bat Bien, ihm nun zu folgen, um keinen Ver- Haufe hinauf und ſchlug dann eilig Pe Wen 3 — 5 8 7 verſchließt alle 


ſonders gefährdet durch die Angriffe der 


Herr von Veltberg erhob ſich bei dieſen Wor⸗ 
ten und ſchritt ſchwermütig auf und nieder. 

„Sehr richtig,“ nickte Jenkel achſelzuckend, 
„doch iſt das Grab nicht immer jo gefällig, 
wenn man ihm nicht ein wenig zu Hülfe 
kommt.“ 

Veltberg blieb vor ihm ſtehen und ſah ihn 
dann forſchend an. 

„Demjenigen, welcher mir die Nachricht von 
dem Tode der Familie Weſſenſtein brächte.“ 
ſagte er langſam, jedes Wort betonend, „würde 
ich eine halbe Million geben.“ 

12970 welcher Münze?“ fragte Jenkel gleich- 
mütig. 


ſieren, ohne Sie, gnädiger Herr, zu kompro⸗ 
mittieren. Reden wir ohne Umſchweife, — ich 
bringe Ihnen innerhalb 3 Tagen die Todes 
nachricht, — wenn Sie mir die Sicherheit der 8 
Dee Million Taler geben können, gnädiger 
Herr!“ 


„Ihr ſeid mißtrauiſch gegen mich, Jenkel! 

— das betrübt mich!“ ; 
„stein Mißtrauen, gnädiger Herr! nur ein 

fache Geſchäftspraxis, — ich muß mich ſichern, 

einer ſolchen Arbeit gegenüber.“ a 
„„Es find vier Perſonen, Jenkel, — meine 

5 — Frau — für fie wäre der Tod eine Er⸗ 

öſung. % 


„Natürlich Talerwährung,“ erwiderte Velt⸗ Gewiß, ein Akt der Barmherzigkeit, Pe 3 
berg teufliſch lächelnd. und was dieſen Herrn Donaldſon anbe⸗ 5 
„Ein Verſprechen wiegt leicht der Erfüllung trifft — 


„So möge er mit ihr die Reiſe machen,“ er- 
gänzte Veltberg. „Vor allen Dingen aber 
muß ich eine Idee von Eurem Plane haben, 
Jene! 4 

„Derjelbe iſt höchſt einfach und macht, jo 
hoffe ich, meinem Kopf mehr Ehre als die 
Anweiſung. Ich werde durch irgend eine Liſt 
den Amerikaner ſowohl als die Witwe des 
Herrn von Weſſenſtein, Ihre Frau Schwieger⸗ 
mutter, gnädiger Herr, nach dem Hauſe in der 
Schloßſtraße locken —“ Br 

„Nach dem Weſſenſteinſchen oder vielmehr 
meinem vom Generalkonſul Waldeck bewohn. 
ten Hauſe?“ fragte der Advokat erſtaunt. Be 

„Der verloren gegangene Erbvertrag A 
einerſeits und die Liebe andererſeits ihre Wir. 
kung nicht verfehlen, um mein Wild in die 
Falle zu locken. Solchen Verſuchern gegen⸗ 
1 5 iſt der Klügſte meiſtens mit Blindheit ge⸗ 
ſchlagen.“ Su 

„Sehr richtig,“ nickte Veltberg, „und der Ge 
fangene?“ 2 

„Ihn bringe ich ebenfalls ins Vaterhaus, um 
mit den Erinnerungen der Kindheit für immer 
abzuſchließen.“ r * 

Fortſetzung folgt.) 


gegenüber, gnädiger Herr!“ 

„Mein Ehrenwort, denk' ich, wird das nötige 
Gewicht haben, Jenkel!“ 

„Unſere Zeit iſt äußerſt praktiſch und nüch⸗ 
tern, gnädiger Herr!“ verſetzte dieſer nach einer 
Weile, „Sie werden jedenfalls, um ein ſolches 
Ziel zu erreichen, größere Sicherheit bieten 
müſſen.“ 

„Und welche zum Exempel?“ — fragte der 
Advokat lauernd. 

„Eine Anweiſung von Ihrer Hand geſchrie⸗ 
ben, zahlbar nach Ueberbringung jener Todes⸗ 
nachricht in Newyork.“ 

„Und wenn dieſe Nachricht mißlänge?“ 
fragte Veltberg, „was dann, Freund Jenkel?“ 

„Pah — mißlingen —“, lachte der Agent 
verächtlich auf, „könnte ein ſolcher Fall denk⸗ 
bar ſein, dann wäre die Anweiſung jedenfalls 
null und nichtig.“ 

„Das hieße mich alſo vollſtändig in eines 
Dritten Hand geben,“ verſetzte Veltberg ruhig, 
„nein, Freund Jenkel, dieſe Anweiſung macht 
Eurem Kopf durchaus keine Ehre.“ 

„Ich habe mich nicht deutlich genug ausge⸗ 
drückt,“ entgegnete Jenkel, „die Anweiſung 
wäre allerdings in ſolcher Form nicht zu reali⸗ 
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Sozialdemokratie. Schulfragen, 
fragen, Agrarfragen von weittragender Bed 
tung werden in der neuen Legislaturperiode 
im Landtag zur Entſcheidung kommen. In 
Anbetracht deſſen erachten wir es als unſere 
Aufgabe, nicht nur unſere bisherigen Man⸗ 
date zu verteidigen, ſondern auch, wo ſich 
irgendwie Ausſichten dazu bieten, entweder 
ſelbſtändig oder in Gemeinſchaft mit andern 
liberalen Parteien neue Mandate zu erobern.“ 
— Eine Wahlreform iſt in Baden geplant. 
Nach der „Straßb. Poſt“ kündigte der badiſche 
Miniſter Schenkel am Sonnabend bei der Er⸗ 
öffnung der Landwirtſchaftsausſtellung in 
Durlach eine Vorlage wegen direkter Land⸗ 
tagswahlen für die nächſte Kammerſeſſion an. 
Der Vertrag zwiſchen der Schweizer 
Bundesregierung und der Firma Friedrich 


Krupp auf Lieferung von 288 Rücklauf. 
geſchützen mit dreijähriger Lieferungsfriſt iſt 
jetzt unterzeichnet worden. 

— Die endgültige Losſagung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Polen vom Zentrum erfolgte geſtern 


die offizielle Vereinigung der polniſchen 
Br oft in 85 ſteller Herder durch eine von ſicherer Hand ge⸗ 


bisher zentrumsfreundlichen „Katolik“⸗Par⸗ 
tei mit der radikalpolniſchen „Korfanty“-Par⸗ 
tei zu einem gemeinſamen Wahlfomite. 


Ausland. 

In Petersburger hohen Militär- 
kreiſen kurſiert das Gerücht, der Kriegsminiſter 
Kuropatkin, der ſich angeblich auf Urlaub be⸗ 
findet, werde nicht mehr auf ſeinen Poſten 
zuückkehren. Er ſoll zum Statthalter des 
Kaukaſus ernannt werden an Stelle des 
Früſten Galatzin, welcher für dieſen verant- 
wortlichen Poſten ſchon zu alt geworden ſei. 
Als neuer Kriegsminiſter ſoll General Bobri- 
kow, augenblicklich Generalgouverneur von 
Finnland, auserſehen ſein und an ſeine Stelle 
Fürſt Obolenski, der frühere Gouverneur von 
Charkow, geſetzt werden. ; 

In Finnland nehmen die Aus 
weiſungen ihren ununterbrochenen Fortgang. 
Neuerdings find, wie aus Helſingfors ge- 
meldet wird, Bürgermeiſter Georg Kühlefelt⸗ 
Loviſa, Obergerichtsnotar Viktor Fuhrujelm⸗ 
Viborg und Dr. Arvid Neovius-Helſingfors 


a worden. 


Provinzielle Umſchau. 


Prinz Eitel⸗Friedrich hat ſeinen Jagd⸗ h 


aufenthalt in Vorpommern geſtern be⸗ 
endet, er erlegte zwei ſtarke Zwölfender, von 
denen der erſte 286 Pfund wog, während der 
Adjutant, Herr Major Wild von Hohenborn, 
einen ungraden Achtender ſchoß. — In Dem⸗ 


min fand zu Ehren des Prof. Büchel, welcher Aufnah 


am 1. Oktober an das Kgl. Gymnaſium zu 
Greifenberg übertritt, eine Abſchiedsfeier ſtatt. 
— Ein ſonderbares Jagdglück hatte der Rit⸗ 
tergutspächter Herr Müller auf Borgſtedt 
bei Grimmen, der innerhalb acht Tagen auf 
ein und derſelben Stelle ſeines Jagdreviers 
drei wertvolle Hirſche erlegte, die beiden erſten, 
Zehnender, hatten ein Gewicht von je 274 

fund, während der letzte, ein Achtender, eben⸗ 
alls ein Gewicht von über 2 Zentner auf⸗ 
wies. — In Stargard begeht heute das 
Rentier Düringshofen ' ſche Ehepaar das ſeltene 
— der goldenen Hochzeit. — Auf das bei 
; Mohlenſchlußſteinlegung in Stolp- 


münde an den Kaiſer abgeſandte Hul⸗ 
digungstelegramm iſt an den Vorſtand der 
Kaufmannſchaft in Stolp ein kaiſerliches 


Danktelegramm 8 — Der Kreis- 
ausſchuß des Kreiſes Kolberg wählte geſtern 
den Provinzial⸗Baureviſor Luther aus Stettin 
zum Kreisbaumeiſter des Kolberger Kreiſes. 
— In Swinemünde ſind vom Gemeinde⸗ 
Kirchenrat vom 1. Oktober ab alle kirchlichen 
Abgaben aufgehoben. — Wie aus Greifen ⸗ 
berg geſchrieben wird, hat das Miſſionsfeſt 
im Eichenwald des Oberſt v. d. Marwitz in 
Rütznow dadurch ein öhtes Intereſſe ge⸗ 
habt, daß Herr Generalſuperintendent D. Pöt⸗ 
ter aus Stettin teil nahm und war infolge⸗ 
deſſen die Bevölkerung aus dem weitſten Um⸗ 
kreis eingetroffen. Das Feſt wurde durch eine 
Anſprache des Herrn Generalſuperintendenten 
eingeleitet, ſodann hielt der Miſſionsinſpektor 
Paſtor Römer die Feſtpredigt. ee 


Kunſt und Literatur. 
Herders Werke. Mit Herders 
Leben, Bildnis und Fakſimile, Einleitungen 
und Anmerkungen herausgegeben von Prof. 


Kanal⸗ Dr 
Bedeu- band 10 Mark. 


— Verlag des Bibliogpaphiſch 
Leipzig und Wien. Rechtzeitig vor der im 
Dezember ſtattfindenden hundertſten Wieder⸗ 
kehr von Herders Todestag erſcheint 
ſchöne und reiche Auswahl aus ſeinen Werken. 


„Volkslieder“⸗Sammlung, als Neudichter des 


Ideen zur Philoſophie der Geſchichte der 
Menſchheit“ iſt Herder noch allein gekannt. 
Und doch ſind dies nur einige vereinzelte Be⸗ 
tätigungen des vielſeitigen Mannes geweſen: 
unermüdlich war er als Anreger; mit wunder⸗ 
barer Vorempfindung beſtimmte er die Auf⸗ 
gaben faſt aller Wiſſensgebiete voraus; über 


f Leſſing hinaus führte er zu nationaler Kunſt 


und Dichtung; er wurde zum deutſchen Lied 
ein Wegweiſer und blieb neben Goethe und 
Schiller als altes deutſches Gewiſſen bernehm⸗ 
bar. Da war es eine dankbare, ja notwendige 
Aufgabe, den ganzen Menſchen und Schrift⸗ 


troffene Auswahl des Beſten und Charakte⸗ 
riſtiſchſten aus ſeinen Werken unſerem Zeit⸗ 
alter näher zu bringen. Zur Löſung dieſer 
Aufgabe hat das Bibliographiſche Inſtitut in 
Prof. Dr. Theodor Matthias einen der gründ⸗ 
lichſten Kenner Herders gewonnen. Seine 
Auswahl, die in der Art der Bearbeitung den 
bewährten Grundſätzen von „Meyers Klaſſiker⸗ 
Bibliothek“ folgt, entwirft im erſten Bande ein 
treffliches Lebensbild Herders und zeigt dieſen 
als Kritiker und Pädagogen. Im Mittelpunkt 
des zweiten Bandes ſtehen die „Volkslieder“; 
die Aufſätze über Oſſian, Shakeſpeare und die 
Aehnlichkeit der mittlern engliſchen und deut⸗ 
ſchen Dichtkunſt führen den Leſer auf dieſe 
klaſſiſche Sammlung von „Stimmen der Völ⸗ 
ker“ hin. Der dritte Band iſt im weſentlichen 
dem Theologen Herder gewidmet, der vierte 
gehört ganz den „Ideen zur Philoſophie der 
Geſchichte der Menſchheit“. Im fünften aber 
kommt mit dem „Cid“, mit „Paramythien“, 
„Parabeln“ uſw. der Dichter Herder zu Worte. 
Ein wohlgelungenes Porträt Herders in Kup⸗ 
erſtich und eine getreue Nachbildung ſeiner 
Handſchrift leiten das Werk ein; am Schluſſe 
jedes Bandes ſind Anmerkungen des Heraus⸗ 
gebers über Fragen kritiſcher und überhaupt 
mehr wiſſenſchaftlicher Natur für den Kenner 
eigegeben, während erläuternde Anmerkungen 
am Fuße jeder Seite auch dem Laien das volle 
Verſtändnis des Herderſchen Textes erſchließen. 
Knappe und doch erſchöpfende Einleitungen 
zu jedem der Herderſche i 
über deſſen Entſtehungsgeſchichte, 


* 


0 ) Quellen, 
Aufnahme beim Publikum uſw. Alles in allem 
it die neue Herder⸗Ausgabe des Bibliogra⸗ 
phiſchen Inſtituts für Freunde und für Ken⸗ 
ner der Literatur von gleich großem Werte. 
Von der im Verlage von C. A. Schu ke 
und Sohn in Berlin erſcheinenden, 3 
von Hoensbr herausgegebenen Monats- 
ſchrift Deuſchſchland“ liegt das 1. Heft 
des 2. Jahrganges vor und wie feine Bor: 
gänger, bietet dasſelbe eine Anzahl hochinter⸗ 
eſſanter Artikel, neben den „Streiflichtern über 
Tagesfragen“ vom Herausgeber bringt das⸗ 
ſelbe folgenden Inhalt: „Perſonentarif⸗ 
reformen“ von Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rat Dr. Alfr. von der Leyen. Entſtehung und 
Stand der Frauenbewegung in Deutſchland 
von Anna Sußmann⸗Ludwig. Die militäri- 
ſchen Schauſpiele bei Döberitz von Oberſt. 
leutngnt Rogalla von Biberſtein. a 
des Unbewußten von Dr. Eduard von Hart⸗ 
mann. Die Dresdener Ausſtellungen von Dr. 


Max Osborn. Frenſſens Dorfpredigten von N 


Prof. Dr. Jul. Smend. „Wanderers Sturm- 
lied“ von Goethe. Ein Erläuterungsverſuch 
von Prof. Dr. Berth. Litzmann. Das Neue in 
der Mufik und der Laie von Guſtav Dippe. 
Die Philoſophie des Geldes von S. P. Alt- 
mann. „Billamediana.“ Novelle von Otto 
Helmut Hopfen. Teil I. — Theaterbericht von 
Th. Rappitein. 
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Stadt⸗Theater. 


Am geſtrigen Abend kam das Schauſpiel 
in dieſer Saiſon zum erſten Male zu Wort und 
war dazu Scribe's Luſtſpiel „Feenhände“ ge⸗ 
wählt, eine der ſchwächſten Gaben des Di 
ters, welches auch an die Darſteller keine allgu 
ſchweren Aufgaben ſtellt. Die Vorſtellung hin⸗ 
terließ im allgemeinen einen günſtigen Ein⸗ 
druck, vor allem war die Inſzenierung ſehr 


„Theodor Matthias. 5 Bünde in Leinen bornchm und auch für die umſichtige Regie ge⸗ 
er ren ae n ae ara e 
Inſtituts in 


dieſe 
Als Wiedererwecker des Volksliedes durch feine 
„Cid“, als Prieſter der Humanität durch feine 
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bührt Herrn Direktor Gluth volle Anerken⸗ 
nung. A der Darſtellung machten ſich zeit⸗ 
weiſe die bei dem erſten Zuſammenwirken eines ſtraße 
neuen Perſonals meiſt hervortretenden Mängel Lan gericht I 
a „ beſonders eine gewiſſe Unſicherheit urteilt. 
im Zuſammenſpiel, auch wurde der leichte 
friſche Konverſationston nicht immer getroffen, 
trotzdem zeigte ſich das zahlreich erſchienene 
Publikum befriedigt und verdienten einzelne 
Darſteller auch den reichlich geſpendeten Bei⸗ 
fall. Als neue en wir Fräulein 
Ricarda kennen, welche die Partie der 
„Helene“ mit vielem Fleiß ſtudiert hatte, ſie 
entwickelte auch im Spiel friſches Tempe⸗ 
rament, ſtörend wirkte nur das harte Organ, 
welches den gerade in dieſer Rolle nötigen war⸗ 
men Tönen nicht gerecht werden konnte. Recht 
vorteilhaft trat von den neuen Mitgliedern 5 
Herr Shiffermüller hervor, derſelbe] beinahe zwei Jahre nach dem Unglücks falle konnte 
brachte die Partie des ſtotternden „Kerbriand“ die Strafſache zur Entſcheidung kommen, da die 
ohne in Uebertreibungen zu verfallen, zu luſti⸗ 
e Darſtellung, nur zeitweiſe vermißte man 


Leipzig, 27. September. Wie erinnerlic 
war am 15. Oktober 1901 im Leipziger Palme 4 
garten⸗Saale durch von der Decke herabſtürzende 
zentnerſchwere Stuckteile ein junges Mädchen aus 
Stettin ſofort getötet, die Frau eines Schuldirek⸗ 
tors an den Beinen gelähmt und eine andere 
Dame ſchwer am Hinterkopfe verletzt worden. 
Unter Anklage wegen fahrläſſiger Tötung wurden 
geſtellt der Architekt Kietz, der Stuckateur Kien⸗ 
höfer, der Polierer Hennig, ſämtlich in Dienſten 
der bauausführenden Berliner Firma Voswau 
und Knauer, ſowie nachträglich noch der bei der 
gleichen Firma angeſtellte Architekt Streitzig. Erſt 


3 = Id Angela Pant a 
e flotte Bühnengew t. Im übrigen ſämtliche Angeklagte freigeſprochen, da die Gut⸗ 
waren in 7 großen Rollen Bekannte von der achten der Sachverſtändigen auch im Haupttermin 
Elyſium⸗Bühne in Tätigkeit, Frl. Sterkellſſich widerſprachen und die konkrete Urſache des 
gab die „Marquiſe von Meneville“, hatte id; Herabſtürzens eines Teils der Decke nicht feſtge⸗ 
aber in den Charakter dieſer Modedame nur |ftellt werden konnte. Unter den acht Sachverſtän⸗ 
wenig hineingelebt, vor allem ließ fie den] digen fungierten u. a. Profeſſor Dietrich von der 
nötigen Humor mangeln. Frl. Braun: Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg, Rats⸗ 
gardt (Bertha) wirkte durch herziges Spiel zimmermeiſter a. D. Schwager⸗Berlin, Zivilinge⸗ 
wieder erfriſchend, und Herr Kehm brachte die nieur Leidboldt⸗Berlin, der Chemiker Dr. phil. 
Partie des „Herzogs von Penn-Marr“ vorteil-] Bach, Baumeiſter Vogel und der Inhaber der 
haft zur Geltung, auch Herr Rüthling als Firma Damm u. Liegert. Der eine ſchob die 
„Graf Triſtan“ fand bei flottem Spiel warme Schuld auf die Schnelligkeit der Bauweiſe, der 
Töne. K andere auf ungenügende Sicherung der ſchweren 
—— 7272 STEEL Stuckteile, ein dritter auf die fehlerhafte Kon⸗ 
ſtruktion des Daches, deſſen Senkung einen Druck 
hervorgerufen habe, ein vierter auf äußere Er⸗ 
ſchütterungen durch Sturm, ein fünfter auf Ueber⸗ 
1 5 der Bodendecke mit aufgeſtapelten Ziegel⸗ 
teinen. 
Ulm, 24. September. Das Kriegs⸗ 
gericht der 27. Diviſion verhandelte heute gegen 
den 22 Jahre alten Leutnant Fricke aus Pader⸗ 
born von der 3. Kompagnie des Grenadier⸗ 
Regiments Nr. 123 wegen Mißbrauchs der 
Dienſtgewalt, und gegen deſſen Kompagnie⸗ 
chef, den Hauptmann v. Beſſerer⸗Thalfingen, 
wegen Vergehens gegen § 147 M. St. G. B. 
(Unterlaſſung einer Meldung). Leutnant 
Fricke, ein nach der Angabe ſeiner Vorgeſetzten 
ſehr tüchtiger Offizier, war vor zwei Jahren 
& längere Zeit wegen Neurafthenie im Lazarett 
— Vor dem Schwurgericht des Berliner und wurde als nicht gänzlich geheilt wieder 
Landgerichts 1 hatte ſich geſtern der Geh. expe⸗ entlaſſen. Im Dezember vorigen 
dierende Sekretär und Kalkulator im Miniſterümm einem nicht näher feſtzuſtellenden Tage gab 


Gerichts⸗Zeitung. 

Stettin, 29. September. In der 
geftrigen Sitzung des hieſigen Schwurgerichts 
kamen zwei Notzucht⸗Anklagen zur Verhand⸗ 
lung, welche mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
geführt wurden. Die eine endete mit der Ver⸗ 
urteilung des Kutſchers Eduard Herle⸗ 
mann von hier zu 9 Monaten Gefängnis. 
In der zweiten Sache wurden die drei Ange⸗ 
klagten aus Schweſſow für ſchuldig befunden 
und der Stallmacherlehrling Carl Schulz 
genannt Buchholz zu 8 Monaten, der Knecht 
Wilh. Götſch zu 4 Monaten und der Knecht 
Franz Fraedrich zu 3 Monaten Gefängnis 
verurteilt. dr 


Der Angeklagte ift der Urkundenfälſchung in Tat⸗ dem Grenadier Kieck, welcher eine Uebung falſch 
einheit mit Betrug beſchuldigt, und zwar ſoll er ausführte, eine ſolche Ohrfeige, daß dem Mann 
in acht Fällen Anweisungen des Miniſters des der Helm vom Kopfe flog. Kick verſpürte jo- 
Junern, jetzigen Finanzminiſters v. Rheinbaben, 
auf den Dispoſitionsfonds bezw. Quittungen des Saufen im rechten Ohr, legte aber der Sache 
Geh. Ober⸗Regierungsrats Maubach in der Zeit keine weitere Bedeutung bei und ging noch in 
vom 30. April 1900 bis 14. Mirz 1901 gefälſcht Weihnachtsurlaub, mußte aber dann am 
und die darauf erhobenen Gelder im Geſamt⸗ 4. Januar dieſes Jahres ins Lagarett ein ⸗ 
betrage von 7870 Mark für ſich verwandt geliefert werden, wo man eine Durchlöche⸗ 
haben. Der Angeklagte ſitzt ſeit 2½ Jahren in rung des Trommelfells feſtſtellte. Der Mann 
Unterſuchungshaft. Dieſe lange Dauer iſt dadurch wurde ziemlich wieder hergeſtellt und dann in 
hervorgerufen worden, daß im Laufe der Vor⸗einem kalten, zugigen Raume zum Kartoffel- 
unterſuchung Zweifel über den geiſtigen Geſund⸗ſchälen verwendet. Dadurch verſchlimmerte jic 
heitszuſtand des Angeklagten wachgerufen wurden, ſein Leiden wieder derart, daß zwei Opera: 
die eine längere Beobachtung in Herzberge und tionen vorgenommen werden mußten. Jetzt 
Dalldorf zur Folge hatten. Die Sachverſtändigen |ift der Mann wieder dienſtfähig. Einen bejon- 
gaben ihr Gutachten dahin ab, daß die Gehirn⸗ ders ſe nd hate Leutnant Fricke am 
entwickelung des Angeklagten ge krankha April d. Is. Schon Morgens beim Rück⸗ 
gel marſch der Konſpagnie von einer Uebung im 
Gelände ſchlug er dem Grenadier Schwenger 
1 mit der flachen Hand ins Geſicht und nannte 
ach längerer Beweisaufnahme wurde der Ange⸗ ihn einen verdammten Bengel. Der jetzige 
klagte für ſchuldig befunden und lautete das Ur⸗Reſerviſt Eiſenhofer erhielt bei derſelben Ge⸗ 
teil des Gerichts unter Zubilligung mildernder legenheit, weil er das Gewehr ſchlecht trug, 
Umſtände auf 4 Jahre Gefängnis unter Anrech⸗ einen Stoß, und der Grenadier Heller bekam 
nung von 2 Jahren Unterſuchungshaft und 5 Nachmittags beim Nachexerzieren wieder eine 
Jahre Ehrverluſt. jo kräftige Ohrfeige, daß der Mann 1½ Tage 

— Zu acht Monaten Feſtungsgefängnis, De⸗ zu Bett liegen mußte. Am roheſten und bru⸗ 
gradation und Verſetzung in die zweite Klaſſe des kalſten — um die Worte des Verhandlungs- 
Soldatenſtaudes wurde vom Kriegsgericht in Pots⸗leiters bei der Urteilsverkündung zu gebrau⸗ 
dam der Sanitätsunterofftzier Schwenzfeuer vomſchen — benahm ſich Fricke gegen den Grenadier 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment verurteilt. Er war als Weitbrecht beim Schießen im Lehrertal. Bei 
Lazarettgehülfe zur Kriegsſchule abkommandiert dieſer Gelegenheit ſchlug Fricke dem Soldaten 
und unterſchlug dort einige Geldſummen, welche [dermaßen wegen ſchlechten Schießens ins Ge⸗ 
für Fähnriche beſtimmt waren. In Berlin ver⸗ ſicht, daß er an den Augen blaue Male davon 
jubelte Schwenzfeuer alsdann das Geld in Knei⸗ trug. Ferner ſtülpte er ihm den Helm mit 


m gabe, die feine erſtandstr aft gegen⸗ 
über Verſuchungen vermindere. Er ſei nicht un⸗ 
zurechnungsfähig, aber doch geiſtig minderwertig. 


ch pen mit Damenbedienung, Chantants ꝛc., um fih folder Wucht auf den Kopf, daß Beulen ent- 


dann nach Hamburg zu begeben, weil er glaubte, ſtanden, und ſchließlich traktierte er ihn noch 
von hier aus nach Amerika zu entkommen. In mit einer Hundeleine. Das Urteil gegen Fricke 
Altona wurde er aber verhaftet und nach Potsdam lautete unter Freiſprechung von einem Ver⸗ 
z rückgebracht. gehen der vorſchriftswidrigen Behandlung 
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Gutachten der Sachverſtändigen niemals in Ein⸗ 


fort große Schmerzen und ein Rauſchen und 
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chen Mißhandlung Untergebener, in einem 


mit einem 


Feſtungshaft. Das Gericht n 
nahme des Fa ericht nahm mit Aus 


3 ) mit der Ohrenerkrun⸗ 
kung in Zuſammenhang ſtand. In dem Fall 
Eiſenhofer erfolgte Freiſprechung, weil das 
Gericht eine erlaubte Korrektur Für vorliegend 
erachtete. Als ſtrafmildernd kam die gute 
Führung und die leichte Erregbarkeit des Ange⸗ 
klagten in Betracht. Bei Hauptmann von 
Beſſerer⸗Thalfingen, der im Zuſammenhang 


ſt mit dem Fall Fricke angeklagt war, konnte ſich 


das Gericht nicht davon überzeugen, daß das 
Unterlaſſen der Meldungen vorſätzlich 

n war und erkannte wegen 
es ſubjektiven Tatbeſtandes 
brechung. 


ge⸗ 
mangels 
auf Frei⸗ 


Sleatettiner Nachrichten. 

%, un, 29. September. Der Maier 
trifft Sonnabend den 31. Ottober hierielbit 
ein, um auf der Werft des Vulkan“ dem Sta⸗ 
pellauf des neuen Linienſchiffes beizuwohnen. 
Sr. Majeſtät wird auch der Einladung des 
Offizierkorps des Königs⸗Regiments zu einem 
Diner im Regiments⸗Kaſino folgen und da⸗ 
bei dem Regiment ein von Prof. Röchling ge- 
maltes Gemälde überreichen, welches die Er. 
ſtürmung des Friedhofs von Plauchenoit bei 
Belle⸗Alliance am 18. Juni 1805 darſtellt. 

— Bei dem letzten vor dem hieſigen Ober⸗ 
Landes-Gericht abgehaltenen Referendar 
examen beſtanden die Rechtskandidaten 
Brerendorff, Grundmann, Helm und Th. 
Schmidt. 1 

— Eine Allgemeine Ausftel- 
lung für naturgemäße Lebens⸗ 
und Heilweiſe, Geſundheitspflege, Kran⸗ 
kenpflege, Wohlfahrts⸗Einrichtungen, Sport, 
Gymnaſtit uſw., findet in Verlin in den Räu⸗ 
men des Louiſenhofes, Dresdenerſtraße 34/35, 


in der Zeit vom 30. Oktober bi 8 
vember ſtatt. An der Bern bis zum 20. No 


Berlin und Umgegend 90 Pere e dere 
50000 Mitgliedern intereſſiert. Die außer⸗ 
halb Berlins befindlichen Mitglieder beziffern 
ſich jedoch auf eine Million. Es ſind daher 


Jahres an zahlreiche Anmeldungen zwecks Beteiligung 


rvorragender Firmen aus allen Teilen 


des Innern, Robert Meder, zu verantworten. Fricke beim Exerzieren auf dem KaſernenhofDeutſchlands und des Auslandes eingegangen. 


Von Letzterem wird beſonders Schweden, Ruß⸗ 
land, Oeſterreich, Ungarn und die Schweiz mit 
modernen, hygieniſchen Artikeln vertreten ſein. 
Die urſprünglich in Ausſicht genommenen 
Räume reichen nicht aus, um dem Bedürfnis 
der Teilnehmer Rechnung zu tragen. Es iſt 
daher von Seiten des Arbeitsausſchuſſes eine 
Erweiterung derſelben geplant. Das ſtändige 
Bureau der Ausſtellung befindet ſich in Ber⸗ 
lin, Dresdenerſtraße 34/35, und erteilt Inter 
eſſenten auf Wunſch koſtenlos Auskunft. 

— Im Stadtheater findet morgen 
Mittwoch eine Wiederholung der Oper „Mignon“ 
ſtatt, für Donnerstag bereitet die Direktion als 
zweite Schauſpielvorſtellung Ludvig Fuldas dra⸗ 
matiſches Märchen „Der Talisman“ vor, dem 
Freitag eine Wiederholung von R. Wagners Oper 


„Der ide Holländer“ folgt. Sounabend geht 
zu Heinen Preiſen als erſte offer Borten 
Schillers „Wilhelm Tell“ in Szene. 

— Im Bellevne⸗Theater gelangt, wie 
ſchon mitgeteilt, am Sonntag eine neue Geſangs⸗ 
poſſe „Onkel Waldemar“ zur Uraufführung und 
werden der Vorſtellung nicht nur die Verfaſſer, 
die Herren Arthur Lippihiig und Dr. Fritz Friede 
2 ſondern auch verſchiedene Bühnenleiter bei⸗ 

ohnen. 

. Stettin, 29, September. Es ſei daran er- 
innert, daß die Loſe zur 4. Klaſſe der 209. 
Lal. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie bis 
Freitag, den 2. Oktober, Abends 8 Uhr, bei 
Verluſt des Anrechts einzulöfen find. Die 
Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am 6. 1 

Gebrauchsmuſter ſind einge⸗ 
tragen: für Hermann Grade und Auguſt 
Burzlaff in Stettin auf eine Feuerbrücke für 
Keſſelanlagen mit Rauchverzehrung in Hohl» 
körpergeſtalt zur Rauchgasmiſchung und mit 
einer mit Düſen verſehenen Decke für den 
Gasaustritt; für Adolf Henſchel in Pomme⸗ 
rensdorf auf eine Gaserzeugungsretorte mit 
einem oder mehreren in der 
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— 6 3½ 101,40 6 
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Preuß. Conſ. Anl. c.317,]101,3808| „ = 
81/,1101,30 8 Heſſen⸗Naſſau „ 
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Monop.-Anl. 1,78 43,50 G 
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588,00 GU „ 
4 1108,40 Italieniſche Rente 4 102,90 
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388,00 G] Oeſterr. Gold⸗Reute 4 101, 
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888.80 & Barletta-Looſe — 18, 
t-Anl. 4½ 91,75 G 
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Wandung anae- 
1 


ee 


Oreten Jängskandlen zur Einführung von 
Jaſſergas 5. 
Sydomwsaue 


auf eine Ladevorrichtung für 


Keen Retorten, mit unabhängig von Brechdurchfall, 


ußklappe bewegbarer, ſchwingender 
churre; für Wilh. Anhalt G. m. b. H. 
auf einen Tajchenmanifureabparot . 
aſchenmeſſerform, beſtehend in der N 
datzon veiſchiedener Nagelpflegeinſteumente, 
wid für E. Joh. Böpde in nate ai eine 
ügelpumpe mit Lederdichtungsſtreifen an 


a entralhallen gelangt 


bag ärtige Programm am morgigen 
Würden aur lee Aufführung, auch „Aga“ 
wird ſich am morgigen Abend verabſchieden. 
— Pom 1. Oktober d. Is. bis Ende 
Fans Offiziere zur Ausbildung zur Mili⸗ 
tar-zZurnanstalt kommandiert: Leut⸗ 
nont Klutmann vom Grenadier-Regiment 
Nr. 9, Leutnant Jenke vom Infanterie⸗ 
Regiment Nr. 140, Leutnant Laſchke vom 
Artillerie-⸗Regiment Nr. 2, Leutnant Hüfer 
vom Artillerie-Regiment Nr. 17 und Leutnant 
Schr. v. Senden⸗Bibran (Konitz) vom 
Ulanen⸗Regiment Nr. 9. 
Die Novelle zum Kranken 
ver ſicherungsgeſetze, die in der vori⸗ 
gen Tagung des Reichstages zuſtande gekom⸗ 
men iſt, wird zu Beginn des nächiten Kalender⸗ 
jahres ihrem ganzen Umfange nach in Kraft 
teten. Es iſt anzunehmen, daß bei allen in 
Betracht kommenden Kaſſen die nach dieſer No- 
delle nötig gewordenen Aenderungen der 
Satzungen jo gefördert find, daß mit dem 1. 
Januar 1904 ſämtliche Neuerungen zur Durch. 
führung gelangen können. Der Bundesrat 
hal verſchiedenen Kaſſenarten Anleitungen zu 
er Arbeit dadurch gegeben, daß Muſter⸗ 
ungen auf Grund der Novelle ausgearbeitet 
und veröffentlicht . Sollten einzelne 
fen mit den betreffenden Arbeiten noch im 
ückſtande ſein, jo iſt anzunehmen, daß fie 
im dem noch zur Verfügung ſtehenden Viertel- 
jahre zur Erledigung derſelben gelangen. 
Werden von ihnen jelbit die erforderlichen Ab⸗ 
änderungen nicht rechtzeitig bis zum Inkraft⸗ 
treten der Novelle vollzogen, ſo müſſen ſie von 
der Aufſichtsbehörde vorgenommen werden. 
Die Hilfskaſſen haben zu beachten, daß die 
ihnen auf Grund des § 75a des Krankenver⸗ 
ſicherungsgeſetzes ausgeſtellten Beſcheinigun⸗ 
am 1. Januar 1904 ihre Gültigkeit ver⸗ 
en, ſofern ſie nicht nach der — — 
Novelle von neuem erteilt worden ſind. 
— Aus Anlaß des bevorſtehenden Um⸗ 
ugstermins werden wir erſucht, auf die 
Bufrechtlichen Folgen hinzuweiſen, welche die 
Nichtbefolgung der Beſtimmungen der Poli⸗ 
del Verordnung über das Meldeweſen nach ſich 
zieht. Zur Vermeidung von Beſtrafungen ge 
ben wir daher nachſtehend einen die hauptſäch⸗ 
lichſten Beſtimmungen enthaltenden Auszug 
dus der Verordnung vom 1. Oktober 1900. 
Kader Beziehen einer Wohnung oder Schlaf⸗ 
lle, ſofern die Aufenthaltnahme die Dauer 
von Stunden überſteigt, und jedes Aus- 
Rehen aus einer ſolchen ift binnen 4 Tagen 
nach Eintritt der Veränderung, wobei der Um⸗ 
gtag nicht mitgerechnet wird, in dem Bureau 
jenigen Polizei⸗Reviers, in deſſen Bezirk 
die neubezogene Wohnung liegt, anzumelden 
und in dem Bureau desjenigen Polizei. Re⸗ 
viers, in deſſen Bezirk die aufgegebene Woh. 
gung liegt, abzumelden. Zur Meldung dür⸗ 
nur die durch die Verordnung vorgeſchri 


en For de 
verpflichte 


tung der Meldung 8 
Grundſtücksbeſitzer bezw. der von ihm oder 
für ihn beſtellte, dem Polizei⸗Präſidium nam⸗ 
haft gemachte Verwalter hinſichtlich aller Mel- 
dungen, welche ſich beziehen auf ihn ſelbſt und 
feine Familienmitglieder, ſeine Dienitboten, 
Geſellen Gehilfen, Lehrlinge, Schlafleute ꝛc., 

Mieter und deren zugleich mit ihnen an⸗ 


und abziehenden 
Mieter hinſichtlich aller Meldungen, welche 


heben auf: ſeine Dienſtboten, Geſellen, Ge⸗ 

en, Lehrlinge, Aftermieter und Schlaf⸗ 
9 enauf die zu ſeiner Familie gehörenden 
erſonen, ſoweit ſie nicht mit ihnen zugleich 

an. und abziehen. 
She iſt die Meldefriſt auf 5 Stun- 

a \ FR 

berpflicken el ae Meldung it derjenige 
entgeltlich oder un 


tember in der Woche eum 20. bis 26. Ser. 
er ſind hierſelbſt 54 männliche und 39 weib⸗ 


iche, in Summa 98 Perſonen polizeilich als 


Abonnements⸗Eiuladung 
uf amtettiner Zeitung“. 
ment fir den hiermit ein neues Abonne⸗ 


einmal täglich erſ Bott 1 ar 2 

Beitung mit as Pfg., unt S eingeriofn 

wird bereits am A ben d I 

gegeben. | 2 
Die Redaktion 


der „Stettiner Zeitung 


Stettin, den 18. September 1009, 


Bekanntmachung, 


: iejenigen Perſonen in Stettin, welche im Jahre 
904 außerhalb ihres Wohnortes 
= — — bieten 
Gewerbliche Leiſtungen anbieten, 
e. Muſttauffüt — Echauſtellungen, Bu 
liſche Borfieltungen oder 75 u den 
ohne daß ein höheres Jntere 
N ae ber Srffenfheft dabei obwaltet, 
werden hiermit 1 5 
Wande gewerbesch eee 8 erforderlichen 
au beantt 


De. Polizei⸗Reviers dea bei dem Vorſtande 
er Königliche Polizei 

Stettin, den 26. September 1008. 

der 


Jon Puttka Präſident. 
Be auntmachung. 

Nenbe Ausführung der Maurerarbeitrn 

jekt au der Gemeinde⸗Doppelſchule an ; 

ler erten Straße Nr. 31 hierſelbſt ſoll im 
Ablfentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

ngebote hierauf find bis zu dem auf 

nnabend, den 10. Oktober 1903, 

im Stat vormittags 12 Uhr, 

eſette dtbaubureau im Rathauſe Zimmer 60 an- 

er un Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 

die 7 m abzugeben, woſelbſt auch 

erſchien * ben in enwart der etwa 
erdin n eter erfolgen wird. 

ſehen ober 90. Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzu⸗ 


Foftanweifung "oo Einſendung von 1,50 % per 


orrat ig von dort zu beziehen, ſoweit der 
der Maget Hochbau⸗Deputation. 


er pro- 
ege 


2 1 
Er 


dgl.; für Ernſt Riegel in 


ruar 1904 ſind aus dem 2. Armeekorps 


= erwieſen. odaß das Gericht 


Familienmitglieder. 2. Der 


Bei Meldungen inbezug Di 


einen Fremden über Nacht 25. Oktober dauern werde. 
entgeltlich Obdach gewährt. Sommerſaiſon war aber weit frühe 


verſtorben gemeldet, darunter 48 Kinder 
unter 5 und 22 Perſonen über 50 Jahren. Von 
den Kindern ſtarben 11 an Durchfall und 
0 11 an Lebensſchwäche, 6 an 
katarrhaliſchem Fieber und Grippe, an 


in Kol- Krämpfen und Krampfkrankheiten, 4 an Ab⸗ 


zehrung, 4 an Gehirnkrankheiten, 2 an ent⸗ 
zündlichen Krankheiten, 1 an organiſcher Herz⸗ 
krankheit, 1 an Syphilis, 1 an Keuchhuſten und 
1 an Diphteritis. Von den Erwachſenen 
ſtarben 10 an Schwindſucht, 5 an Alters- 
ſchwäche, 4 an Schlagfluß, 3 an entzündlichen 
Krankheiten, 3 an chroniſchen Krankheiten, 
3 an organiſchen Herzkrankheiten, 3 an Krebs⸗ 
krankheiten, 2 an Entzündung des Bruſtfells, 
der Luftröhren und Lungen, 2 an Gehirnkrank⸗ 
heiten, 2 an Krämpfen, 1 an Entzündung des 
Unterleibs, 1 an Eitervergiftung, 1 an Unter⸗ 
leibstyphus (Kahnſchiffer von außerhalb), 
3 infolge von Unglücksfällen und 1 durch 
Selbſtmord. 2 

* Bor der dritten Straffammer 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich heute der 
Ingenieur Joſef Weyand wegen Unter⸗ 
ſchlagung, Untreue, Betruges und Betrugsver⸗ 
ſuchs zu verantworten. Dem Angeklagten war 
im Juni vorigen Jahres der Poſten des Be⸗ 
triebsleiters bei dem Züllchower Elektrizitäts- 
werk übertragen worden. Das Elektrizitäts⸗ 
werk bildet einen Teil des als „Gas- und 
Elektrizitätswerk Bredow“ bazeichneten Unter⸗ 
nehmens, deſſen Direktor dem Angeklagten 
übergeordnet war. Das Gaswerk mußte auch 
mit Geld einſpringen, wenn das Elektrizitäts⸗ 
werk nicht genug verdiente, um ſeinen Betrieb 
aus eigenen Mitteln unterhalten zu können, 
ein Fall, der in den Sommermonaten regel⸗ 
mäßig eintrat. Deshalb fiel es zunächſt nicht 
auf, daß Weyand häufig Vorſchuß nahm, zu⸗ 
mal er die auf dem Züllchower Werk 
zugewieſene Wohnung einrichten mußte, wie 
dem Direktor des Bredower Werkes bekannt 
war. Im Laufe der Zeit ergaben ſich aber 
doch Anſtände und als ſchließlich im März 
d. Is. eine Aufrechnung gemacht wurde, blie⸗ 
ben 1625 Mk. zu Laſten des Angeklagten 
ſtehen. Weyand gab über die Summe einen 
Schuldſchein, wobei er fi) auf ein Hypotheken- 
dokument als Deckung berief, letztere war je⸗ 


beziffern. Einige Tage ſpäter wurde der 
Direktor des Bredower Werkes nach Züllchow 
gerufen, weil der dortige Betriebsleiter ver⸗ 
ſchwunden war. Vor dem Abgange hatte 
Weyand noch 157 Mark für Stromlieferung 
vom Züllchower Krankenhauſe eingezogen, jo- 
daß der Fehlbetrag insgeſamt annähernd 
1800 Mk. erreichte. Nach Aufgabe feiner Stel- 
lung wohnte. der Angeklagte zunächſt im 
Hotel, wo er 10 Mk. Zeche ſchuldig blieb, dann 
fand er bei einem Bekannten Aufnahme, bis 
die Verhaftung erfolgte. Inzwiſchen fand 
Weyand Gelegenheit, von drei Abnehmern des 
Züllchower Elektrizitätswerkes Inſtallations⸗ 
gebühren in Höhe von etwa 20 bis 30 Mark 
zu erhälten, ferner borgte er einen jungen 
aiich r um Sachen und Bargeld an und 
en 
haus nochmals 150 Mk. für Strom einziehen, 
dort wurde er jedoch abgewieſen. In der heu⸗ 
tigen Verhandlung vermochte der Angeklagte 
wohl den Verbleib kleinerer Einzelbeträge 
nachzuweiſen, eine beträchtliche Summe blieb 
aber zuletzt doch als veruntreut zurück. Auch 
die Betrugsfälle wurden in der Hauptſache 
} einer Verur⸗ 
lung im Sinne des Er zeſchluſſes 
127 Es wurde auf eine Gefängnis 
trafe von 8 Monaten erkannt. 

* Aus einem Handelskeller Heinrichſtraße 


Nr. 9 wurde mittelſt Einbruchs eine Menge 


Eßwaren ſowie ein Paar Schnürſtiefel geſtoh⸗ 
len. — In der Bellevueſtraße wurde einem 
Betrunkenen die Taſchenuhr abgeknöpft. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Eine amüſante Szene ſpielte ſich, na 
dem „Gil Blas“, vor Kurzem in einem ho 
dem „Gil Blas“, vor kurzem in einem nicht 
Direktor, der auf eine gewinnbringende Saiſon 
rechnete, hatte Muſiker für Konzerte engagiert 
und ihnen geſagt, daß die „Saiſon“ bis zum 
Die diesjährige 
Is glaubte — wenn fie itb 90 en 
als man glaubte — wenn jte überhaupt ſchon 
begonnen hat, — und der Direktor beſchloß, 


A Loos 1 M. 
11 Loose 10 M. 


ausserdem 


‚Der von mir unterm 7. November 1898 gegen 
die Schaufpielerin jetzige Kellnerin Käthe Krüger 
aus Berlin e 8 Steckbrief wird hierdurch 
zurückgenommen. 4 J 501/98. 

burg, den 25. September 1908. 


er Erſte Staatsanwalt. 
Kirchliches. 
Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 


f Eing. Paſſauerſtr.): 
wege Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


Evang. 


ihren orbereftungs - Anstalt. 
ini Ace amen bezw. Prima. 
ae alt, die nur Ofſizieraſpiranten auf- 
nimmt. Feng wiſſenſch. Vorbereilun nach der 
neuen Prüfungsordäung, Getrennte Abteilungen 
für Gymn. un 91 Ausgezeichnete Erfolge. 
1002 beftanden 51 Mpiranten, 1908 bis 15. Sept. 
ereits 50. 


Kaiserin Auguste 
Viktoria- schule. 


Aufnahmeprüfung bezw. Aufnahme der bereit 
N leriunen Mittwoch, den 14. Oktober, 
morgens. Anmeldungen, auch für die Grund⸗ 
Hafie, vor der Ichriftlich unter Beifügung des 
Geburts- bezw. aufſcheins und des Impfſcheins. 
Dr. Böddeker. 


Höhere Mädchenschule 
Kronprinzenſtraße 3. 


Anmeldungen erbittet von 10—12 Uhr 


Katharina Wolff. 


doch beſtenfalls auf einige hundert Mark zu i 


wollte er vom Züllchower Kranken: | 


die Abendkonzerte im Garten ſchon am 15. Sep⸗l W 


Schon 7. October Ziehung. 


IX. Schneidemühler Pferde - Lotterie. 


Hauptgewinn: 


Porto u. Liste 20 Pf. 10 0 
auch geg. Briefmarke. 7 


1 eleg. 4spännige Equipage 
domplett bespannte Equipagen. uu Pferde, 
sowie 2400 massiv silberne Theelöffel, 


243 Gewinne, Gesummtwerth 52.000 Mark. EB 
Loose à 1 M., 11 für 10 M. versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme 


Carl Heintze, unter den Unden 3 


gegründet 1872. 


. 
mit Frl. Bunt Oberkellner 
Fleiſcher 


tember einzuſtellen. Er verſammelte daher 
ſeine Künſtler um ſich und machte ihnen den 
Vorſchlag, ihren Kontrakt ſchon am 25. Sep⸗ 
tember als gelöſt zu betrachten. Die meiſten 
waren einverſtanden, aber zehn Muſiker lehn⸗ 
ten den r energiſch ab. „Wir 
ſind bis zum 25. Oktober engagiert!“ — ſagten 
ſie; — „wir wollen gern bis dahin ſpielen, 
aber Sie müſſen uns bezahlen.“ — „Schön!“ 
erwiderte der Direktor, „aber Ihr ſollt Euer 
blaues Wunder erleben!“ Er verlangte nun, 
daß die zehn widerſpenſtigen Muſiker jeden 
Abend in Frack und weißer Kravatte, mit 
ihrem Inſtrument unter dem Arm, zur Kon⸗ 
zertzeit im Kurſaal erſcheinen ſollen. Das 
Gartenkonzert findet natürlich nicht ſtatt, aber 
die Muſiker müſſen trotzdem in den Garten 
gehen, wo ſie eingeſchloſſen werden und in der 
Kälte und der Dunkelheit zwei Stunden lang 
verweilen müſſen; die Tür wird erft geöffnet, 
wenn die für das Ende des nicht ſtatt⸗ 
findenden — Konzerts feſtgeſetzte Zeit abgelau- 
fen iſt. Die Muſiker haben bereits alle den 
Schnupfen und wären jetzt gern mit der 
Löſung des Kontrakts einverſtanden. Aber 
jetzt will der Direktor nicht! 


Wie Opfer der Eiſenbahnunfälle in 
Rußland entſchädigt werden, ſchildern die 
„Nowoſti“ in folgendem dramatiſch vorge⸗ 
tragenen Beiſpiel: In das Bureau des Juris⸗ 
konſulten einer Eiſenbahnverwaltung tritt, 
geſtützt auf eine Krücke, der Kleinbürger K., 
der durch die Schuld der Bahnverwaltung 
arbeitsunfähig geworden iſt. Aermlich ge⸗ 
kleidet, mit einem Geſichtsausdruck, der die 
überſtandenen Leiden und die große Not in 
ſprechender Weiſe wiederſpiegelt, bleibt K. 
ſchüchtern an der Tür ſtehen. „Schon wieder?“ 
ruft nervös der Juriskonſult, indem er von der 
Naſe das goldene Pincenez nimmt. — „Es 
fehlt mir am notwendigſten“, — wagt beſchei⸗ 
den der Bittſteller zu antworten. — „Hier iſt 
keine Wohltätigkeitsanſtalt, ſondern das 
Bureau einer Eiſenbahn verwaltung!“ — „Ew. 
Wohlgeboren, erbarmen Sie ſich, kann unſere 
Angelegenheit nicht auf gütlichem Wege, ohne 
Gerichte ausgeglichen werden? Ich bin mit 
allem einverſtanden, ſofern ich nur die ge⸗ 
ringſte Sicherſtellung erhalte... — Warum 
iſt unſere Eiſenbahn verpflichtet, Sie ſicher zu 
tellen? — Was ſind Sie denn für eine wich⸗ 
tige Perſon? „Ich habe bei einer Zug⸗ 
kolliſion mein Bein verloren; das iſt Ihnen 
ja bekannt, denn ich habe zwei ärztliche Zeug⸗ 
niſſe über den Verluſt meiner Erwerbstätigkeit 
vorgelegt.“ — „Wenn wir alle entſchädigen 
ſollten, die bei uns ihre Beine oder Köpfe ver⸗ 
loren haben, ſo müßten wir bald ſelbſt betteln 
gehen. Weiß der Teufel was das iſt. Es 
braucht ein Menſch bei einer Kataſtrophe nur 
am Leben geblieben zu ſein, gleich iſt er hier 
und bittet um Unterſtützung!. Dankbar ſollte 
er dafür ſein, daß er nur mit einer Verſtüm⸗ 
melung davongekommen iſt, ſtatt deſſen er⸗ 
ſcheint er hier und macht Skandal. — 
„Ew. Wohlgeboren, ich will ja keinen Skan⸗ 
dal machen ...“ — „Ja, zum Kuckuk, was 
wollen Sie denn eigentlich?“ — „Eine Ent- 
ſchädigung!“ — „Wofür?“ „Durch die 
Schuld der Eiſenbahn habe ich mein Bein ver⸗ 
foren.“ „Nein, nicht durch Schuld der 
Eiſenbahn, ſondern infolge eigener Unvor⸗ 
ſichtigkeit!“ — „Aber ich bitte Sie, in welcher 
1 bin ich denn unvorſichtig geweſen?“ — 
Haben Sie denn nie gehört, daß faſt kein 
Tag vergeht, ohne daß ſich auf unſerer Bahn 
ein Unglück ereignete?“ — Freilich habe ich 


— 


” b K i 
Und dennoch haben Sis 


unſere Bahn benutzt? > das nid 12 

Unvorfic, igkeit?“ — Ich bin ja nicht des Ver⸗ 
gnügens halber gereiſt, ſondern in dringenden 
Geſchäften.“ — „Auch Geſchäfte dürfen nie⸗ 
mand zu Unvorſichtigkeiten verleiten!“ — „Ich 
habe mein Bein verloren.“ — „Das kann jeder 
ſagen!“ — Aber ich bitte, ſehen Sie mich doch 
an!“ — „Stecken Sie mir nicht Ihre Krücke 
unter die Naſe .. Im übrigen, wer find Sie?“ 
— „Ich bin der Kleinbürger K.“ — „Dieſes 
Aufſehen eines Kleinbürgers wegen: wir ver⸗ 
lieren täglich Gelehrte, Staatsmänner, Künſt⸗ 
ler und Dichter, und die Welt geht nicht aus 
ihren Fugen. Kommt da ein Kleinbürger 
daher und macht ſolch ein Aufſehen um eines 
verlorenen Beines willen! Da hört doch ver⸗ 
ſchiedenes auf!“ „sch habe, Ew. Wohl⸗ 
geboren, die Erwerbsfähigkeit verloren!“ — 
„Als ob ein Menſch nicht ohne Beine arbeiten 
könnte! Die Eiſenbahn hat Sie ja nicht um 
Ihren Verſtand gebracht, was daraus zu er- 
ſehen iſt, daß Sie hierher gekommen find! 
ovon lebten Sie vor der Kataſtrophe?“ — 
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Höhere Mädchenſchule 
Auguſtaſtraße 31. 


Das Winterhalbjahr beginnt am 15. Oktober. 
Zur Aufnahme von Schülerinnen bin ich täglich 


von 11—1 Uhr bereit. 
Maria Friedländer. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 26. September 1908. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Schneider Krahn, Arbeiter 
Struck, 8 Miske, Maler Draeger, 
Schloſſer Böcker, Bäckermeiſter Genrich, Fabritbeſſther 
Salge, Arbeiter Waßk, Tiſchler Sperber, Werkführer 
Bibrawicz, Schneider Priewe, Schneider Hartmann, 
Schneider Wollin. 

Eine Tochter: dem Kahnbauer Ritſchke, Arbeiter 
Battige, Poſtpraktikanten Tietz, Arbeiter Schulz, 
Tiſchler Voigt, Schmied Köhn, Arbeiter Huwe, 
Kaufmann Seidler, Schneider Woock, Schneider 
Ai Arbeiter Röhl; Zwillinge dem Hauswart 


Aufgebote: 
Arbeiter Jahn mit Frl. Meyen; neidergeſelle 
Baumgarten mt Frl. Be Eee Preuß ber 
L Müller; Arbeiter Radiſch mit Frl. Kreuſch; 
chneider Kupfahl mit Frl. Haeske; Heizer Wolter 
mit Frl. Storbeck; Bauarbeiter Hutz mit Frl. 
Schwahn. 
1 Ehe ſchließunge n: 
tbeiter Groth mit Frl. Thoms; Monteur Bana⸗ 
chowski Friſeur Ciecinsli 


Prochnow 6 Kürſchnergehülfe Rau mit Frl. Buß; 
mit Frl. Mevs: Buchhalter Zimmermann mit Frl. 


„Ich war Hauſierer!“ — „Welch ein Ereignis, 
daß nun in der Stadt ein Hauſierer weniger 
ſein wird! Uebrigens können Sie weiter 
F und noch dazu mit dem Vorteil, daß 
ie zukünftig nur einen Stiefel brauchen wer⸗ 
den.“ „Ich ſehe, Sie zwingen mich, den 
Klageweg zu betreten.“ — „Das wäre zweck⸗ 
los, denn der Prozeß würde ohne Zweifel Ihr 
Leben überdauern. Geben Sie ſich mit einer 
einmaligen Unterſtützung zufrieden und 
packen Sie ſich!“ — „Eine vorläufige Unter⸗ 
ſtützung habe ich bereits vom Wohltätigkeits⸗ 
verein empfangen, ich bitte um eine kleine 
Penſion.“ — „Gar 50 Rubel monatlich?“ — 
„Um dieſe Summe bat ich anfänglich, jetzt gebe 
ich mich mit 30 Rubel zufrieden.“ — „Ich will 
noch ein vernünftiges Wort mit Dir reden; biſt 
Du mit 8 Rubel zufrieden? Sonſt ... — 
Der Kleinbürger gibt ſich ſeufzend zufrieden, 
und entfernt fi... 2 

— In München⸗Gladbach wurde der Fa⸗ 
brikant Wilhelm Verres in ſeinem Kontor er⸗ 
hängt aufgefunden. 

Frankfurt a. M., 28. September. 
Kriminalbeamte verhafteten in einer Wohnung 
der Heiligkreuzgaſſe zwei Falſchmünzer, die 
gerade Zweimarkſtücke aus Blei und Zinn 
fabrizierten. ; 

Bozen, 28. September. In einem 
Hotelzimmer zu Blumau wurde heute eine 
Wiener Dame, Giſela Leppich, erſchoſſen auf⸗ 
gefunden. Oberleutnant Fritz Krozio, der mit 
ihr zuſammen hier eingetroffen war, erklärte, 
es handle ſich um einen Selbſtmord. Eine 
Gerichtskommiſſion hat ſich an Ort und Stelle 
begeben. = 
[304 14 3 Be er RR ae ae] 

ehifisnadprichten, 

— Aus Liſſabon wird uns telegraphiert: 
Infolge eines Sturmes an der Nordküſte von 
Portugal erlitten bei Lavos in der Nähe von 
Figueira mehrere Fiſcherboote mit 32 Mann 
Beſatzung Schiffbruch, wobei fünf Mann den 
Tod fanden. Bei Torreira in der Nähe von 
Aveiro kamen von 40 Schiffbrüchigen elf in 
den Wellen um. 

— Der deutſche Dampfer „Germania“ iſt 
an der ſizilianiſchen Südküſte geſtrandet. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 29. September. Die Ein⸗ 
berufung des Reichstages dürfte erſt am 
Dienstag, 1. Dezember, erfolgen. i i 
tigſten Arbeiten werden die Erledigung des 
Ctats und die nach Neujahr einzubringende 
Militärvorlage bilden. Schließlich kommen 
nach Oſtern noch die Handelsverträge. — Was 
die Militärvorlage betrifft, jo iſt eine Er- 
höhung der Friedenspräſenzſtärke vorgeſehen. 
Die Vermehrung dürfte 10000 Mann nicht 
überſteigen. Es iſt die weitere Aufſtellung von 
vier Maſchinengewehrabteilungen und eine 
Verſtärkung einiger Telegraphenbataillone 
um je eine Kompagnie geplant. 

Zu der Erklärung des Verlegers der 
„Architekton. Rundſchau“ bemerkt der „Vor⸗ 
wärts“, es ſei ihm völlig unbekannt geweſen, 
daß die Zeichnung der „Kaiſerinſel“ für eine 
Veröffentlichung bestimmt war. 

Peſt, 29. September. Ein Zug, der auf 

der Schwabenberg fahrenden Zahnradbahn 
entgleiſte. Trotz der großen Panik, die im dicht 
beſetzten Zuge entſtand, wurde nur eine Dame 
ſchwer verletzt. 
1 29. 525 er 
acht Tagen verſchwunden. Er hat 250 000 Kr. 
Depoſitengelder defraudiert und an der Börſe 
verſpekuliert. Eine Berliner Bank ſoll einen 
Verluſt von 100 000 Kronen erleiden. Man 
nimmt an, daß Camer nach Amerika ge⸗ 
flüchtet iſt. 

Paris, 29. September. Dem „Echo de 
Paris“ zufolge, hat der Marineminiſter Pelle⸗ 
tan geſtern den Leutnant Heron zu ſich beſchie⸗ 
den, um ihm 30 Tage Arreſt zu diktieren, 
weil er ein beleidigendes Telegramm an den 
gemaßregelten Admiral Marechal abgeſandt 
hatte. Der Leutnant mußte ſich ſofort zum 
Strafantritt nach Breſt begeben. 

Aus Algier wird berichtet: Ueber der 
Ortſchaft Schak entlud ſich geſtern ein hefti⸗ 
ger Orkan, verbunden mit einem Wolkenbruch 
und ſchwerem Gewitter. In kurzer Zeit waren 
alle Straßen unter Waſſer, große Verheerun⸗ 
gen wurden angerichtet. 

Nizza, 29. September. Der Bürger⸗ 
meiſter hatte geſtern eine längere Unterredung 
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Altmann; Kontoriſt Beyer mit Frl. Höppne 
Bahnarbeiter Lembke mit Frl. Abendroth. 
Todesfälle: 

Arbeiter Schulz; Sohn des Schiffsführers Eich⸗ 
mann; Tochter des Arbeiters Radloff; Sohn des 
Arbeiters Gajewski; Tagelöhner Buchholz; Privat- 
lehrer Völz; Dienſtmädchen Grothe; Kaufmann 
Krieſen; Sohn des Arbeiters Lichtner; Tochter des 
Arbeiters Superczynski; Sohn des Schuhmachers 
Heller; Sohn des Arbeiters Braatz; Tochter des 
Arbeiters Frommholz; Tochter des Zimmerpoliers 
Bunke; Sohn des Schloſſers Böcker; Sohn des 
Malers Lüder; invalider Arbeiter Rockſtroh; 
Arbeiter Espe; Sohn des Arbeiters Tolzmann; 
Tochter des Filzpantoffelarbeiters Wagemann; 
Witwe des Straßenbauarbeiters Fenger; Sohn des 
Arbeiters Müller; Arbeiterwitwe Blödorn. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben: Tierarzt Friedrich Janiſch, 66 J. 
[Nörenbergl. Rentier Ferdinand Hoge, 69 J. 
[Fritzowl. Früh. Fiſcher Ludwig Hamer, 76 J. 
[Stralſundl. Lehrer emer. Ludwig Brandenburg, 
86 J. [Greifswaldl. Frau Auguſte Schöttler geb. 
Schröder, 66 J. [Cammin]. Frl. Agnes Magnino, 
35 J. [Kloſter Grünhoff bei Regenwalde!. 


Stadt-Theater. 
* al. Mignon. 8 
Der Talismann. 


Donnerstag. 1. Serie. 
Bon gültig. 
Bellewue- Theater. 
Bons gültig: Der de ee 


Bons gültig. 


ern Der blinde Paſſagier. 
Km — 


Heute een SR | 
zum letzten Male 
das großartige 

tember⸗ ! 
Anf. 8 155 A r. de 7 Uhr. 
. Donnerstag: 


W Novitäten-Vorftellung. 


Die wich. werde 


mit einer Deputation der Streikenden, doch 
wurde kein Einverſtändnis erzielt. Die Polizei 
erklärte, man werde jede Arbeitsſtöru 
energiſch verhindern. Geſtern Abend fang 
eine Verſammlung der Streikenden ſtatt. Als 
die Polizei den Eingang zum Verſammlungs⸗ 
lokal ſäubern wollte, wurden aus den Te 
ſtern Gläſer und Flaſchen auf die Gendarmen 
geſchleudert, wobei mehrere derſelben verleßt 
wurden. Hierauf wurden die Streikenden 
mit Waffengewalt zerſtreut. Nachts fanden 
mehrfach Zuſammenſtöße ſtatt, wobei einige 
Perſonen verletzt wurden. Die Straßen in der 
Umgegend des Verſammlungslokales waren 
während des größten Teils der Nacht mili⸗ 
täriſch beſetzt. Die Heizer der Gasfabrif 
drohen, ſich dem Streik anzuſchließen. 

London, 29. September. Die Ankunſt 
Milners veranlaßt die Blätter zu eingehender 
Beſprechung der Kriſis. Milner wird allem 
halben bereits als Mitglied des neuen Kabi 
netts betrachtet; er lehnt es aber entſchieden 
ab, ſich interviewen zu laſſen. Für heute 
Abend erwartet man, nach der Rückkehr Vak 
fours, eine definitive Miniſterliſte. 

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen wird 
aufs beſtimmteſte verſichert, Rußland dränge 
den Sultan energiſch zu einem Vertrag, durch 
welchen den ruſſiſchen Kriegsſchiffen die Dur, 
fahrt durch die Dardanellen freigegeben wi 

Belgrad, 29. September. In 
Militärakademie wurde ebenfalls ein Zirkular 
entdeckt, welches die Entlaſſung eines am 
Königsmord beteiligten Lehrers verlangt. Von 
40 Schülern haben 36 das Zirkular unter⸗ 
ſchrieben, dieſelben werden beſtraft werden. 

Nach Meldungen aus Uesküb beſchloß die 
dortige muſelmänniſche Bevölkerung während 
der Anweſenheit des Zaren in Wien ein 
Chriſtenmaſſakre zu inſzenieren. 

Die Klubs der beiden radikalen Gruppen 
beſchloſſen im Prinzip ihre Vereinigung. 
Verhandlungen dürften heute beginnen. — 
Vor dem Kriegsgericht hatten geſtern die An. 3 

eklagten das Schlußwort; das Urteil wird 
eute erwartet. 

Geſtern begann die Verhandlung über die 
Verlaſſenſchaft König Alexanders. — Die ſer⸗ 9 
biſche Geſandtſchaft in Rom wird aufgeho : 
der dortige Geſandte geht nach Wien und 
Rom kommt ein Geſchäftsträger. a 

Sofia, 29. September. Der Minifter- 
präfident empfing die macedoniſchen Deputier⸗ 5 
ten und erklärte denſelben, daß die Regierung 
in ihrem Programm ſich lediglich von den 
Intereſſen des Fürſtentums leiten laſſen 
„Der Führer der Deputation erwiderte 
hierauf, daß die Antwort des Miniſterpräß⸗ 
denten von den Macedoniern übel aufgendm⸗ 
men werde. 

Newyork, 29. September. Die Ar⸗ N 

welcher 6 
A 


beiter der Lake⸗Suprice⸗Compagnie, 
die Geſellſchaft 200 000 Dollars ſchuldet, haben 
Tumulte inſzeniert. Sie zertrümmerten die 2 
Fenſter, plünderten die Wafjenläden, Sate 7 


Militär aufgeboten werden mußte. 
ſtürmten die Arbeiter das re © 
gebäude und demolierten alles. Die 


wurde mit Steinen bombardiert. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Neuſtadt a. d. H., 29. September. Der 
Verſicherungs⸗Inſpektor Scherer wurde auf f 
dem Bahnhofe verhaftet, als er ſich gerade 1 
mit ſeiner Familie nach der Schweiz begeben \ 
wollte. Gegen denjelben ſchwebt eine Unter- 
ſuchung wegen Notzucht-Verbrechens. 

Aden, 29. September. Der Mullah 
ließ über 500 Mann während eines Marſches 
hinrichten, weil er einen Traum hatte, in wel⸗ ö 
chem ihm Gott aufgefordert habe, ein großes 


Menſchenopfer zu bringen. 


Wer dauernd frei bleiben will 


von Nervoſität, Herzklopfen und Verdauungs- | 
ſtörungen, der gewöhne ſich den regelmäßigen a 
Genuß von ſtarkem Bohnenkaffee ab und mache 5 
den gänzlich unſchädlichen, leichten und milden, x 
dabei volle und wohlſchmeckenden Kathreiners 3 
Malzkaffee zu feinem täglichen Frühſtücks⸗ und 
Veſper⸗Getrünt 


* * * 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirt⸗ 

ſchaftskammer für Pommern. 
29. September 1903 wurde für inländiſches 5 
Getreide gezahlt in Mark: g 
Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
126,00 a 
i 


—.— Weizen 153,00 bis 
Gerſte —,— bis —,.—, Hafer —,— bi 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotlerungen vom 28. September. l 
lab Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis —.— Weizen 157,00 : 


— 


— 


is —.— 


Gerſte —.— bis —— Haſer 130,00 ble 
. Dan Roggen 125,00 bis —.—. h 
Rh 12 162,00, Gerſte 126,00 bis 


134,00, Hafer 110,00 bis 127,00. 


Weltmarktpreiſe. | 
Es wurden am 28. September gezahlt Iofe 2 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und N 
Speſen in 
Newyork. Roggen 148,50, Weizen 171,00. | 
Liverpool. Welzen 177,50. 
137,75, Weizen 160,25 A 
Riga. Roggen 145,75, Welzen 170.50. ä 
Magdeburg, 28. September. Roh zucker. 9 
Aden L. Produ Ter miubprelſe Tranſito 
fob Hamburg. Per September 16,70 1 16,85 
B., 


per Oktober 17,65 G., 17,7 per 
November⸗Dezember 17,60 G., 


17,70 B., per 
Jaunar⸗März 17,95 G., 18,05 B., per April 
18,20 G., 18,30 B., per Mai 18,30 G., 18,35 . 
Stimmung matt. 

Bremen, 28. Septbr. Börſeu⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 


42,50. Doppel -» Eimer 43,25. Schwünmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkins — Pf. \ 
Doppel-Eimer — Bf. Spe rubig. z a 


Voransſichtliches Welter 
für Mittwoch, den 30, September 1903. 

Bei unveränderter Temperatur vorherrſchend 
dener. h 


Klavierunterr. Anf., Vorg. u. Frauen, beiten 
Erfolg, ert. Alwine Wolff, Frauenſtr. 12, II. 


Anleitu zu einfachen Weihn Arbeiten 
für Kindel. 5 5 in Brand- i für 
Erwachſene wird billig erteilt 

Den 64, p. x. 


* 


e 3 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 5 


Pen Gardinen. 
en "und Bettrückwand. 


dienemann & Co 


Zur gefl. Kenntniss! 


vergrößern, ſo daß ich nunmehr in der angenehmen Lage bin, allen Wünſchen des p. t. Publikums ſofort zu entſprechen. 


| 4 4 
D oOamneos —— 
aller Stylarten, in Alt⸗Mahagoni und Empire — Palyſander — Italieniſch⸗Nußbaum — Eiche — Amerikaniſch⸗ Nußbaum in vielen Nuancen — Ebenholz ꝛc. ꝛc. in gediegenſter Ausführung und der weltbekannten wunderbaren Tonfülle 


Die lebhafte Nachfrage nach meinen mehrmals preisgekrönten Pianinos und der von Jahr zu Jahr bedentend ſteigende Umſatz haben mich gezwungen, meine Fabrik, ſowie auch mein Ausſtellungs⸗Magazin ganz erheblich zu 
j 


in jeder Preislage zu den denkbar coulanteſten Bedingungen. 
zn Billige, zum Tell ganz wertlose Ahzahlungs-Klaviere führe ich aus Prineip nieht. E E > 
„Alle die mir von beſſeren und Leiten Firmen wiederholt angetragenen Vertretungen (Steinway & Sons) mußte ich ablehnen, weil die geſchätzten Kenner meinem Fabrikate ſtets den Vorzug gegeben haben“. 
Infolgedeſſen ſtelle ich die noch am Lager befindlichen Pianinos und Flügel, wie Schweohten, Kaps, Werner, Neumeyer, Blüthner 2c. von heute ab zum Ausverkauf und verkaufe dieſelben zum Selbſtkoſten⸗Preis und darunter. 
== Garantie für eigenes Fabrikat 25 Jahre; für andere 5—10 Jahre. . 
Annahme gebrauchter Inſtrumente. — Teilzahlung. — Bar⸗Rabatt. — Miets⸗Pianos von 8 % An. — Reparaturen und Stimmungen unter Garantie, 


Verkaufs-Magazin: Gr. Wollweberstr. 30, IJ. Tel. 1517. 


cute. E. Herzog, 


tettiner Pianoforte- Fabrik. 


Silberlotterie der Stettiner Vereins⸗ 
Armenpflege. 
Ziehung ſchon 15. Oktober d. J. 


im hieſigen Rathauſe. 


Es werden verloſt Silbergegenſtände im Geſamtwerte von 4000 Mark bei nur 
10 000 Loſen. Die ſämtlichen Gegenſtände, von denen der Hauptgewinn aus einem Beſteck⸗ 
kaſten im Werte von 1000 Mark beſteht, ſind durchaus nützliche und zur Anſicht in ver⸗ 
ſchiedenen hieſigen Geſchäften aufgeſtellt. 

Loſe à 1 Mark find käuflich beim General-Debit von Rob. Th. Sohröder Nachflg., 
Schulzenſtraße 32, in den Lotteriegeſchäften von Max Meyer, Kantſtraße 5—6, Gust. Ad. 
Kaselow, Frauenſtraße 9, ſowie in einigen anderen Geſchäften. 


Der Lotterieausfchuß des Central⸗Verbandes 
für die Stettiner Vereinsarmeupflege. 


2 Zum Wohnungswechsel empfehlen: 


Talelservice Wein-, Wasser- Tonnen las, Porzellan 
| 1.5 „ ee | gross und klein * 
Waschgeschirre] u. Biergläsel 8 und billigstes 
Kaffee- und emlISt- Steingut 


Käse- und klageren 
Theeservice an . 
e Thee- u Butterglocken Kwürgschränke Palmenkübel 


Hoccatassen, | Clasteller. küchenartikel, | Nekelwaaren 


Darf Oberländer & Pomp. 


Pädagoglum Ostrau bei Filehne. 
Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt neue Zöglinge in alle, am liebsten 


in die unteren Klassen auf, und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs-Zeugnisse zum 
einjährigen Dienst. 


Ingenieurschule zu Mannheim 
Städtisch subventionirte höhere technische Fachschule, 


Programme kostenlos durch das Secretariat. 


Königliche Höhere Maschinenbauschule in Stettin. 
Beginn des Winter⸗Semeſters am 21. Oetober. 
Abteilung I: Höhere Maſchinenbauſchule für Maſchinenbau und Elektrotechnik. Zweijähriger 
8 21155 Jahres S aged 160 Mark. ® CHAR 

Aufuahmebedingungen: Reife für Ober⸗Secunda und 2jährige Praxis 
oder Befähigungszeugnis für höhere Maſchinenbauſchulen und Zjährige Praxis. 
Anmeldungen für das Sommer ⸗Semeſter 1904 find baldigſt einzureichen. 
Abteilung II: Abend⸗ und Sonntagsſchule mit 8 für die theoretiſche Aus⸗ 
bildung der Gehilfen und Lehrlinge. Unterricht an 4 Abenden in der Woche und 
am Sonntag Morgen. Dreijähriger Kurſus. Halbjährliches Schulgeld 10 Mark. 
Aufnahmegeſuche für das Winter⸗Semeſter 1903 ſind umgehend ein⸗ 


zureichen. 
Der Direktor. 


Albert Schieg 6 
Albert e 


988 
e und billigste & 
AS Bezugsquelle: S&& 


> Kohl 


Stropp & Vogler, 
jetzt Königsplatz 4, 
im Haufe der Muſikalienhandlung von Ernst Simon. 


Wir empfehlen unfer großes Lager von 
Normal hemden von 185 Mk. an bis feinſten Qualitäten, 


7520 n * * " * 


Lagune 
Martens 


Vichtig für Fleiſcher, Tleiſchhändler u. Trichinenbeſchauer! 
5 Schlachtbücher, 
Fleifchwarenbücher 
und 


reiburgerstr.5 


Für u, 

zurückgeselzle Muster 

Tapeten und Rest Parthien 
zu enorm billigen Preisen. 


Hugo Richard Mentzel (Paul Lindenberg Nachf.) 


Breitestrasse 68, Eing. Gr. Wollweberstrasne. 


u Tl 


belt. FIEYIAIN 


Breitestrasse 25. 


Unentgeltlich 


verabfolgen wir beim Einkauf von 


Trichinenfchaubücher, 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs- 
präſidenten vom 20. April 1903 angefertigt, 


empfiehlt 


R. Grassmann, Stettin, 
Kirchplatz 3-4, Breiteſtr. 12. 


Empfehle: 


Neuen Delikatess-Sauerkohl 


—5ði! 


. 8 swahl empfiehlt in ſolid 
Kleiderstoffen Magdebur Ber Fur gu Big aber feften Peeilen mier dan 
1 iſit im Geſchmack, pro Pfund 10 Pf., jähriger Garantie 
allerneuesle Schnilimusler für Sener per Etr. 7 , das Oxboft a 19,50 inrieh 10 nimm. 
3 fur Costume, Strassen- und Gesell- \ franco Haus oder Bahn. He ® Nel 


A. Lippert Nachf. Flügel Pianino, u. Har montum- Magazin, 
Mühlenfabrikate und Laudesprodutte Breiteſtraße 18. Telephon 3105. 


— — — eh BR ed un. EHRE — 
zen Bros — en detail. x as b 
Hauptgeſchäft und Comptoir Mönchenbrückſtr. D- Repräfenta ler 

Filiale Falkenwalderſtr. 138, am Hohenzollernplatz. 2 
Telephon 369. — Ingenieur, 
- 2 30 Jahre alt, ſucht bei größerer Geſellſchaft jeder 
Art Reiſevertretung oder Repräſentationspoſten 2c. 
Offerten unter M. 1017 an die Expedition dieſes 


Blattes, Breitefisaße E erbeten. 


Der Allein verkauf 


eines Maſſenartikels der Droguen- und Farbwaaren⸗ 
Vranche Mt an eine ſolvente Firma für Stettin 
und Umgebung zu vergeben. Der Artikel iſt be⸗ 


schaftskleider, Blusen, Costümröcke, 
Kinderkleider, Knaben-Anzüge ete. 


Für den Schulwechſel empfehlen: 


Schulbücher, 
Lexika und Atlanten 


I, fämtliche Stettiner Schulen zu den in den neuſten Bücherzetteln verzeichneten 
u Preiſen ohne jeden Abzug. 


Die Buchhandlungen 


Max Bosch, Johs. Burmeister, 


ist in der Lage sich 


Jede Dame bee See 


ohne Schwierigkeit 
———— selbst herzustellen. 


Kleiderstoffe, 


grosse Auswahl neuester Stoffe, für 
Costüme, Strassen- u. Gesellschaftskleider, 
Blusen, Costümröcke, Kinderkleider ete. 


Gelegenheitskauf! 


Grosser Posten rein wollne neueste 


l : mit Drahtſeilführung its durch i ſi lame in vielen Städten 
a. Mönchenſtr. 3. Eliſabethſtr. 53. „ 5 138 in N alousie 4 un pam Seniſglands mit dachte en Erfolg eingeführt 
Dannenberg & Cie., C. Katter repräſentirt bie ne Offerte unter Prima Artikel“ an die Annoncen 
Breiteſtr. 26/27 ' Naoßmarkt 11. icht wi die Faſſade derhütet das Crvedition Eduard Braun, Wien L, Lieben. 
Keimling & G * 8 Fr. N . 1 Nieka F re a Me ie 559 eh eäghan en u. Oeransipringen aus rng . eee ee 
Mae ungen f Sei, | MObel, Bpiegel Ü.| ͤ 5 nenn sı|_ Stbenftrfe ZB, 
euſtr. 21. 8 2 * ere ö f iſt ein Laden, 
w Polsterwaaren, billigsten Preiſen ausgeführt. Eingang Wilhelmſtraße, iſt e 
En u a : e Tanten. beg dee Hermann Lieckfeld cent. mit 1 Stube, zum 1. Olober er 
. " * — 5 * en an T * ud fi 5 17 
Cn in (R. Schauer Nchf.), Franz Wittenhagen (. Teetzmann) | mifofiew, der Site nach. auıkerorhendihh preiswerth. RN: E a eee 4 ... vermieten. a 
Berlinerthor 1 Obere Breiteſtr. 7 0 Telephon 7106 Telephon 706 Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 
x . Saunierftr. 82, na u neuen Staferıteu. e ). . 5 


* n i n OS 


und Marmoniums in hervorragender 


N 


